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Wieder ein Schand ¬

urteil in Hamburg
Am 5. November 1935 fand vor dem Ham¬

burger Oberlandesgericht ein weiterer Prozeß

gegen frühere Sozialdemokraten statt . Es handelt
sich hierbei um 1 2 I u g e r» d l i ch e, z . T . Lehr¬

linge , die wegen Hochverrat angeklagt waren . Die

Angeklagten waren früher Mitglieder der Sozia¬

listischen Arbeiterjugend und wurden beschuldigt ,
bi « Sozialdemokratische Partei weiter aufrecht
erhalten und durch Berbreitung von Material ,
das zum Teil vom Ausland stammen sollte , hoch¬

verräterische Handlungen begangen zu haben .
Julius Willemsen fünf Jahre Zuchthaus ,
fünf Jahre Ehrverlust ; Philipp Börth ( Lehr¬

ling) drei Jahre Zuchthaus ; Walter B 2 h l S

zwei Jahre ZuchthauS ; sieben Angeklagte , unter

denen sich die Genossen S t r a d e r , Otto

Drhnke , A. Henke und Lorenz befanden ,

erhielten zweieinhalb Jahre Gefängnis ( alle sie¬
ben Jugendliche ) . Willi T i e d t ein Jahr drei

Monate Gefängnis . Freigesprochen wurde keiner .

Trotz der Ungeheuerlichkeit dieses Urteils
nahmen alle Angeklagten die Berkündung des -
s »en unerschüttert und gefaßt entgegen . Fest
und mit hocherhobenem Haupt marschierten die

jugendliche « Genoffen dreimal zum Oberlandes -
«richt und zurück . Immer aufrecht » im Gleich¬
schritt » obgleich sie all « an de « Händen gefesselt
vwren, an der Seite die Bewachung , behandelt
wie Schwerverbrecher . Bon den Richtern wurde
ingrgeben , daß es sich um bisher unbestrafte ,
intelligente» aufgeweckte junge Menschen handle .

»le Hintergründe des Abganges
de bonos

( AP . ) Die Ersetzung deS Generals de Bono
durch Marschall Badoglio hat eine Bedeutung » die
weit über das Militärische hinansgrht . Man muß
sich erinnern » daß d e B o n o» als er seinerzeit als

trster italienischer Offizier zur fascistischen Be -

Marschall BadogUo

wegung Mussolinis übertrat , aus der Armee aus¬

schied. Er gilt daher den Generalstabsoffizieren
des Heeres sozusagen nicht mehr als „zünftig "
Und die Differenzen zwischen ihm und dem Kom -

wandanten der Südarmee ( Somalifront ) » Grne -
tal G r a z i a n i , der sich als alter Kolonial -
bffizier weigerte » Befehle von de Bono rntgegrn -
önnehmen « nd diesen nicht als militärische Auto¬

rität anerkannte » liefen auf den latenten Gegend
wtz zwischen Miliz und Armee hinaus . Die Er -

bennung des Marschalls Badoglio hat deshalb
buch die Bedeutung » daß nunmehr die Leitung der

^vrrationen ganz in die Hände der Armee gelegt
^ird . Im einzelnen beruhten die Zwistigkeiten
fischen de Bono und Graziani darauf » daß de

« uni den schnellen Bormarsch der Südtruppe auf

Harrar als unklug ansah und mißbilligte . Er

bersuchte wiederholt » das Tempo GrazianiS zu

bremsen, hatte aber damit keinen Erfolg , denn

graziani erklärte , er würde nur einem einzigen
Ranne gehorchen , nämlich Badoglio .

6SN0886 Taub in der Budgetdebatte :

Das Doppelgesicht der SdP
Antwort an Herrn Dr . Rosche

Prag . Wie wir bereits kurz berichtete » , setzte in der Generaldebatte

zum Budget der Sprecher der SdP , Herr Dr . Rosche , alles daran , so
staatsmännisch und lohal wie nur möglich zu erscheinen , um so de « vielen

Visitkarten , die schon vorher von dieser Seite vergebens sür die Aufnahme
in die Regierung abgegeben worden sind , « och eine weitere , auf feinstem
Büttenpapier in zierlichster Schrift gedruckt , hinzufügen zu können .

Er hat auch diesmal keine « Eindruck zu schinden vermocht . Die folgen¬
de « tschechischen Reden haben Herrn Dr . Rosche wohl schon gezeigt , daß sein
Bemühen abermals vergebens war .

Besonders gründlich hat ihm dann Genosse Taub in seiner Rede am

Donnerstag nachmittags das Konzept verdorben , indem er eine Phrase des

Herr « Dr . Rosche « ach der andern « « ter die Lupe nahm , die merkwürdigen
Zusammenhänge mit dem Dritte » Reich beleuchtete und die krasse » Wider¬

sprüche aufzeigte , die fich zwischen Theorie « nd Praxis der SdP , zwischen

ihren Gentleman - Manieren im Ausschuß « nd der — alles an Roheit « nd

Demagogie bisher Dagewesene übertreffenden — Agitation in den sudeten¬

deutschen Elendsgebieten ergeben .
Genosse Taub parierte auch sofort die nicht ungeschickte Takttk der

SdP , in den wichttgen Debatten die drei atten Parlamentarier herauszustel -

len , die fich ihre Sporen noch in anderen mehr oder minder demokratt -

schen Parteien errnnge « haben , « nd sagte ihnen aus de » Kopf zu , daß alle

Versuche , fich mit heuchlerischen Beteuerungen an die demokratischen Tsche¬
chen anzubiedern , auch weiterhin erfolglos bleiben werden .

Genosse Taub bedauerte in diesem Teil sei¬
ner Rede zunächst » daß Herr Dr . Rosche nicht

persönlich anwesend sei . Cr wirft ihm vor ,

daß er sich Argumente bedient hat , die nicht

ganz den Tatsachen entsprechen , so hinsichtlich der

Um l a g e n b e l a st u n g der Gemeinden , wo

er mit 1000 Prozent operierte , wo ihm doch ge¬
nau bekannt sein muß , daß die maximale Bela -

Autoritäre Pleite
und autoritäre „ Versöhnlichkeit

0

Wien . ( Eigenbericht . ) Wie bereits kurz be¬

richtet wurde , hielt der Bundesminister B a a r -

Baarenfels eine Rede über das „Sicher¬
heitswesen in Oesterreich " , in welcher er recht
merkwürdige Andeutungen über das Verhält¬
nis der Arbeiterschaft zur Re¬

gierung machte .

Herr Baar - Baarenfels erklärte wörtlich :
„ Ich bin mir vollkommen darüber im klaren ,

baß der überwiegende TeU der Arbeiter¬

schaft da » Weg zum autoritär « » Staat » i ch t ge¬
funden hat « nd intewußterOpposit i on

abseits steht . " Am das Vertrauen der Arbeiter¬

schaft zu gewinnen , empfahl er » die ehemaligen
„ mittleren Führer " der Sozial¬
demokratie auf verantwortungs -
volle Posten zu stellen . Er empfahl dann —

ganz im Gegensatz zu den bisherigen Kundgebun¬
gen Schuschniggs » der immer vor den „ Wölfen tm
Schafspelz " in da » Wehrverbänden warnte —, die

ehemalige « Gegner in die Vaterländische Front
aufzunehmen . „ Allerdings " , Mr er fort » „ muß
man diejenigen , die heute mit der Waffe in der

Hand für das Vaterland eintreten wollen , «ehr
genau sieben . Di « österreichischen Wehrver -
bände find weit über daS Bedürfnis des Staates
hinaus auS reinen Konkurrenzgründen ange¬
schwollen . Man weiß nicht , wer die Leute sind ,
die daS Kontingent dieses groß « , Zustromes bil¬
den »tnb wir werden unS «S sehr gut überlegen ,
wem man eine Waffe in dir Hand gibt . "

Auch woher diese Besorgnis kommt , sagte
Baar - Baarenfels mit erstaunlicher Offenheit :

„ Offene bewaffnete Revolton sind derzeit
in Oesterreich nicht möglich . Aber «S ist nndenk -
bar , die gewaltige « Aufwendungen für die öffent¬
liche Sicherheit , die gegrmwärtig notwendig fhtb ,
auf die Dauer aufrecht z « erhalten . Darum ist
«S notwendig , jene Blaffen , die heute dem Staat

. feindlich gegenüberstehen , zur Mitarbeit heranzu¬
ziehen . "

Dieser letzte Satz fehlt bezeichnenderweise
in dem offiziellen Bericht der „Politischen Korre¬
spondenz " , die den Blättern zugestellt wird .

Kein Wort findet man selbstverständlich in
der gesamten Presse über die außerordenüich in - ¬

teressanten Hintergründe dieses „Versöh¬
nungsanbotes " , das nichts anderes bedeutet , als
einen politischen HandstreichStar -
hembergs gegen Schuschnigg . Es

fiel schon in den Wiener Zeitungsberichten auf ,

daß Baar - Baarenfels von der Führung des Kur¬

ses „ im Geiste Dollfuß ' und »Starhembergs "
sprach und Schuschnigg mit keinem Worte

erwähnte .

Die Dinge liegen so, daß die österreichische
Regierung vor einer neuen Finanzka¬
tastrophe steht , aus der sie keinen Ausweg
sieht . Seit Wochen finden im Ministerrat erregte
Debatten über das Schicksal der verkrachten und
vom Staat sanierten Kredit an st alt

statt , die nun neuerdings vor dem Zu¬
sammenbruch steht . Um die Katastrophe
für den Augenblick zu verhindern , verschaffte sich
die Regierung am 8. Oktober in Genf die Er¬
laubnis zur neuerlichen Ausgabe von mittelfri¬
stigen Schatzscheinen für 80 Millionen

Schilling . Für diese Schatzscheine besteht aber

überhaupt keineDeckung und niemand weiß
Rat , wie das im Winter bevorstehende Finanz¬
debakel verhindert werden könnte .

In diesem Augenblick ergriff nun " Star -

Hemberg die Initiative und schickte seinen
privaten Vertrauensmann , einen ehemaligen
österreichischen Geschäftsträger in einem nord -

europäischen Staat , der übrigens im Auftrag
Starhernbergs auch schon zwei Unterhandlungs¬
besuche in Berlin gemacht hat , nach Lon¬
don . Das Ergebnis der Reise war recht kläg¬
lich : man machte dem Unterhändler Starhem -
bergs im britischen Außenmnt klar , daß am

irgendeinefinanzielleHilfenicht
z u d e n k e n sei , solange die innerpolitischen
Schwierigkeiten der Regierung nicht liquidiert
würden .

Dieses Ergebnis der Londoner Fühlung¬
nahme war es , das Herrn Starhemberg veran¬

laßte , sich nun plötzlich als „ Versöhnler " zu
etablieren und durch ein Alchot an die Arbeiter¬

schaft , Schuschnigg die Karten aus der Hand zu
schlagen , was ihm anläßlich der Regierungsum¬
bildung noch nicht vollständig gelungen ist .

stung 667 Prozent beträgt . Dr . R o s ch e hat
weiter gesagt : „ Wieder sehen wir den verkehrten

Grundsatz , daß die Einnahmen sich nach den Aus¬

gaben richten statt umgekehrt . " Das ist ein

Grundsatz für die Privatwirtschaft ; auf den

Staat übertragen würde das bedeuten : Ein¬

stellung aller Investitionen , Abschaffung aller

sozialen Fürsorgeausgaben etc . !

Herr Dr . Rosche hat sich auch beschwert , daß
die Außenpolitik nicht immer Rücksicht auf
die Wirtschaft nehme .

Ist er vielleicht der Auffassung , daß z. B. die

Einführung der Sanktionen , die wir infolge

der außenpolitischen Situation durchführen

müssen , auch zu den Maßnahmen gehören » die

ihm nicht gefallen ?

Mit der Erkenntnis , daß wir einen wei¬

teren Wirtschaftsraum über den Rahmen der
Kleinen Entente hinaus brauchen , hat Herr T .
Rosche auch nicht erst kommen müssen » seit er in
der SdP ist . Er richtet sich aber andiefalsche
Adresse : er müßte sich an Ungarn und Oester¬
reich wenden ! Daß unsere Handelsbeziehungen zu
diesen Staaten nicht besser sind , ist wahrlich kein

Verschulden unseres Außenministers !

Wenn Dr . Rosche konstasiert , daß der In¬

dustrie zahlenmäßig nicht die politische Bedeutung
zukommt , wie der Landwirtschaft , so muß ich ihn

fragen , ob er die Industrie meint , die d u r ch d i e

Fabrikanten repräsentiert wird .
Es wäre traurig um die Industrie bestellt , wenn

sie nur auf den Schutz durch die Fabrikanten an¬

gewiesen wäre !

Herr Dr . Rosche hat weiter davon gespro¬
chen , daß seine jetzige Partei nicht mehr den Titel

„ Partei " verdiene , sondern eher dem Begriff
„ V o l k" entspreche . Immerhin beträgt die Min¬

derheit doch immer nahezu 40 Prozent . Seine

' Auslegung «» drs Begriffes Totalität waren ,
wie schon Dr . Stranskh konstatierte , wirklich
recht unklar .

Die Herren sind offenkundig bemüht » eine kleine

Spaltung unter den Regierungsparteien her -

bcizüführen . Die ganze Rede war darauf an¬

gelegt .

Es steht fteilich ein wenig im Wider -

sprach dazu , wenn Dr . Rosche sagte , seine Par¬
tei strebe nur danach , daß sich im tschechischen
Lager ein Faktor finden möge , der nsit ihnen die

Verbindung aufnehmen könnte . Derartige Ver¬

suche hat es ja gegeben . Wenn das Närodni sjed -
noceni nicht den Erfolg erzielte , den es erwartet

hatte , so stellt das der tschechischen Bevölkerung
nur ein ehrendes Zeugnis aus . Es ist eben die
Kalkulation verfehlt , als ob jemals im tschechi¬
schen Lager ein fascistischer Machtfaktor entstehen
könnte .

Wenn Dr . Rosche ausrust : . . . Ver¬

setzen Sie fich in die Lage eines Sudetendent -

schen in diesem Staate , kann er hier Fascist
sein ? " so ist diese Aeutzernng sehr bezeichnend .

Allerdings kann er sich hier nicht als

Faserst deklarieren , aber im Innern » md
in Wirklichkeit i st d e r Großteil seiner Partei
f - scistisch !

„ Wir Sudetendeutschen haben in der Tsche¬
choslowakei unsere Heimat " , sagte Herr
Rosche weiter . Man muß sich nur einmal vorstel¬
len , wie der simple sudetendeutsche Parteimann
derartige Ausführungen auftaßt .

In der Sprache der SdP heißt das : Der
Staat ist nicht unser Vaterland , unser Vater¬
land ist wo artderS !

Und daS ist der himmelweite Unterschied zwischen
der Auffafsung des Herrn Dr . Rosche und un¬
serer !

Zugegeben , daß man wegen einzel¬
ner Verfehlungen unmöglich eine ganze Par¬
te » verantwortlich machen kann , wenn da und
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dort einzelne Menschen sich gewisser Lever¬
griffe schuldig machen . Aber ich frage : Äst es
nur eine Verfehlung ? Sind es nicht täg¬
liche Verfehlungen ? Und handelt es sich
wirklich nur um Wähler , handelt es sich nicht
um Funktionäre , um Bezirks¬
leiter , in einem Falle um den Bruder des

Landcsausschußbeisitzers ?
Und was ist mit den Arirrzeugnissen ?
Und wieso stimmt die außenpoli¬

tische Konzeption der SdP mit der Hit¬
lers vollkommen überein ?

Herr Dr . Rosche hat hier den von Dr . Neu -
tvirth ausgesprochenen Satz wiederholt , wenn
seine Partei nicht den entsprechenden Schutz er¬
halte , werde sie zur Notwehr übergehen , weil an¬
geblich lwch niemals Menschen,so verunglimpft
worden sein , wie s i e in der letzten Wahlperiode .
Wenn man ihn hier gehört hat , mußte man glau¬
ben , loyaler , abständiger und feiner könne sich
niemand mehr benehmen . Die Herren treten mehr
als Gentlemens auf , als ob sie für Methoden , die
man vorher im politischen Kampf nicht gekannt
hatte , überhaupt nicht zugänglich wären .

. Ich erinnere aber daran , daß die Wahl¬
broschüre der seinerzeitigen SHF von Berun -
glimpfungen , Verdächtigungen und Verleum¬
dungen nur so strotzte ! Es ist auch gar nicht
anders möglich bei einer Partei , die kein Pro¬
gramm hat . Die m « ß so arbeiten . Es ist nichts
anderes als eine Tarnung , wenn man sich
hier jetzt gar so „ fein " aufspielt .

Vielleicht darf ich hier die Zwiespäl¬
tigkeit , die jetzt anscheinend zum Alpha und

Omega der Partei gemacht werden soll , auch noch
durch einen anderen Hinweis in Erinnerung
bringen : Dr . E i ch h o l z hat im Kulturausschutz
eine Rede gehalten , in der er die Abschnürung ,
des deutschen Volkes in der Tschechoslowakei vom

„ reichsdeutschen Kulturleben " '
beklagt . Ich glaube , man sollte vom geistigen Kul¬
turleben des heutigen Deutschland lieber gar nicht ?
sprechen !

Die Herren haben sich auch auf die Rede
D ö r e r s bezogen . Auf die Worte kommt es nicht ?
an , der G e i st Dkrers müßte bei ihnen einziehen, ?
dann könnte man anders « reden . Das ist der ge¬
waltige Unterschied , daß zwischen ihren Worten i
und Taten eine so große Kluft besteht !

Worauf ist es überhaupt zurückznführen ,
daß die SdP 60 Prozent aller deutschen
Stimmen erhalten hat ? Vielleicht wird eine
Analyse nach dieser Richtung am meisten Klar¬
heit bringen . In ihren Reihen sitzen drei Wort¬
führer der SdP : Dr . R o s ch e, Dr . H o d i n a ,
Dr . Peters . Haben sich diese Her -
ren geändert oder nicht ? Machen
sie die Politik , die sie seit zehn oder fünfzehn
Jahren gemacht haben , weiter oder muß¬
te n si e i h r e P o l i t i k ä « d e r n»
um Aufnahme in die SdP zu finden ? Ist es
nichts als ein bloßer Zufall , daß diese Herren ,
solange sie allein de « Kampf führten , nicht
die Anziehungskraft besaßen , die sie heut «
haben ? 7 -

Glauben sie , einem polifisch denkenden Men¬

schen einreden zu können , daß ein Mann , der von
der Turnerbewegung herkommt , von dem man

früher nichts gehört hat , wirklich imstande wäre ,
die Macht an sich zu ziehen , daß Henlein den Leu¬

ten als Phantom , als Beglücker vor Augen steht ?

Der Erfolg der SdP ' ist einfach der

Widerhall der Vorgänge in .

D e u t s ch l a n d, ist ein Ausdruck der Rot

und des Elends und die Fruktifizie -
r u n g dieser Rot in einer demagogi¬
schen Art und Weise , wie si « mir bisher noch
nicht « ntergekommen ist !

Die einen sollen arbeiten und schuften ,
um dieser Rot auch nur ein wenig beizukom

Zum Budget ' selbst hatte Genosse Taub ein¬
leitend erklärt , es - s «i gewiß furchtbar schwer ,
ein Budget zusammenzustellen , das allen ge¬
recht werden könnte . Der Kernvunkt des ganzen
BudgetprMems ist unstreitig das volkswirt¬
schaftliche Problem . Hier ist zu sagen , daß
unsere Han ! Isbeziehungen zu den einzelnen Län¬
dern viel ' zu wünschen übrig lassen ; sie müßten viel
intensiver sein . Dieser Erkenntnis müssen wir auch
praktisch Rechnung tragen . Es wäre , dies
namentlich Aufgabe der republikanischen
Partei .

Genosse Taub setzt sich dapm mit dem Expose
deS Finmnzministers kritisch auseinander . Einen
Bolkswirtschaftler und Sozialisten kann dir Fest¬
stellung schwerlich znfriedenstellen , daß die rück¬
läufig « . Bewegung unserer Wirtschaft und der
StaatSfinanzrn zum Stillstand gekommen
sei , denn - ' n« Stabilillerung der Wirtschaft auf
einem unmöglich tiefe » Nivea « ist schwerlich trag¬
bar . Es müßte unsere Aufgabe sei «, diese « mr¬
erträglichen Zustand zu überwinde « .

Nachdem zwei Jahre lang einlandwirt »
schaftlicher Hilfsplan verfolgt wird , darf der
Weg jetzt nicht verlassen werden : es muß jetzt
auch der Jnteressenschntz - er ande¬
ren drankommen .

Genosse Taub vermißt in dieser Hinsicht jede
Initiative von industrieller Seite . Auch hier
im Budgetausschuß werden die Interessen der In¬
dustrie vornehmlich durch die sozialistischen Arbeiter¬
parteien vertreten .

Der Herr Finanzminister hat konkrete Schwie¬
rigkeiten aufgezählt , die der Exportbelebung
im Wege stehen . Unsere Aufgabe ist es nun zu
sagen , was dagegen zu machen wäre . Wir haben
die Vereinheitlichung der Kompetenzen in Außen -
bandelsfragen , eine Einigung über einen Wirt¬
schaftsplan zwecks Schaffung von Kompensafions -
möglichkeiten , eine Verbesserung der Außenhandels¬
statistik und der Exportpropaganda , eine strengere
Kontrolle der Kartelle , Zwangssyndikate von Expor¬
teuren und Importeuren und die Schaffung einer
Exportbank vorgeschlagen .

Die Ausführungen über die landwirtschaftliche
Enffchuldungfinde ich etwas unklar . Die Sa¬
nierung der Selbswerwaltungskörper wird ihnen
sicher eine außerordentlich wertvolle Hilfe bringen ;
ob sie hinreichend sein wird , hängt vor allem
von der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse ab .

AuS den Feststellungen deS Herrn Ministers
über die Besserung auf dem Geldmärkte , geht her¬
vor , daß der ' Prozeß der Kapitalsbildung
auch in dieser Krise vor sich gebt , rächt aber die
automatische Krisenüberwindung durch die U eb er -
sührung dieser Kapitalien in den
Produktionsprozeß . Wenn daS Kapital
kurzfristige Kassenscheine vorzieht , so ist dies ein
Beweis , das das kapitalistische Kreditsystem sein «
Funktion nicht mehr erfüllt . Die Verstaatlichung
des gesamten Kreditwesens ist heute nicht durchzu¬
führen .

Aufgabe der Finanzpolitik muß es deshalb
sein , sich nicht Nur ans die Kreditbewilligung and
«ine « » genügende Kredittontrolle z » beschränken ,
sondern dte ' Kreditlenkung in die eigene »
Hände zu pehuren . Man mnß von Staats wegen
darauf Einfluß nehmen , daß die Industrie «nt -
sprechrnd organisiert ist , daß ihr aber auch ei «
organisiertes und kontrolliertes Kreditwesen
gegenübersteht . Genosse Taub verweist da ans

men , die andern aber wolle « aus diesem Elend
lediglich ein politisches Kapi¬
tal schlagen . Das ist die Situation ! Ihr
Versuch , die demokratische tschechische Bevölke¬
rung irrezuführen , wird aber vergeblich

die in der Broschüre des Genossen Rchwald be¬
antragten Maßnahmen .

Die Schaffung der volkswirtschaftlichen Abtei¬
lung beim Ministerratspräsidium war nur halbe
Arbeit , weil sie heute in der Oeffentlichkeit noch
viel zu wenig bekannt ist und außerdem mft allen
möglichen Arbeiten belastet ist , nur nicht mit denen ,
für die sie eigentlich bestellt ist . Auch das Ex -
portinstitut ist in keiner Weise Entsprechend
auSgestattet .

Genosse Taub spricht sein « Befriedigung
auS , daß die Investitionen im Budget er -
h ö h t wurden . Der Staat hat seine Aufgabe ,
di « mangelnde Privatinitiative zu ersetzen , in
einem nicht unbeträchtlichen Maße erfüllt . . ES
wird aber notwendig sein , daß wir auf die durch
die Krise besonders hart betroffenen Gebiete auch
besondere Rücksicht nehmen .

AlS Beispiel führt Genosse Taub den Bezirk
Graslid an , der im Jahre 1929 Instrumente ,
Spitzen , Blech - und Eisenwaren für 167 Millio¬
nen AL ausführte , während dieser Export im

Prag . Im landwirtschaftlichen Ausschuß des
Abgeordnetenhauses befaßte sich, wie wir bereits
kurz meldeten , der neue Minister Dr . Z a d i n a
am Donnerstag mit der landwirtschaftlichen Ent¬
schuldung . .

/ Er führte u. a. aus , daß schon alle Nachbar¬
staaten das Problem gelöst hätten , aber noch keiner
definitiv . Der Lösung muß die Sicherstellung der
landwirtschaftlichen Rentabilität vorausgehen : wir
haben uns diesem Zustand wenigstens genähert und
daher sei das Entschuldungsproblem schon für eine
Lösung reif .

/ Das betrieiswissenschastliche Institut schätzt
die landwirtschaftlichen Schulden auf 20 Milliar¬
de », andere Fachleute auf über 30 . Di « Wahrheit
dürfte in der Mitte lirgm . Di « Verschuldung pro
Hektar beträgt bei de « Kleinlandwirten bis zu zwei
Heftar durchschnittlich 4500 AL, bei größeren Be -
fiüern 2110 biS 3600 AL und bei Großgrund¬
besitzer « 2388 bis 4040 AL. Ohne Schulde « find
in Böhmen nur etwa 20 Prozent , in den östlichen
Länder » 15 Prozent der Landwirte . Untragbar
find dit Schulden lei 17 bis 18 Prozent der Land '
Wirte ; ihr Betrag wird auf « renn Militär -
- e n geschätzt .

Bisher wurde das Problem durch ein Morato¬
rium gelöst , das nur Versteigerungen vorbeugte , aber
keine finanzielle Hilfe bringen konnte . Der erste
Schritt zur Erleichterung der Schuldenlast ist ' die
generelle Zinsfußsenkung . Die Debetzinsen sollen um
ein Sechstel , mindestens um «in Prozent gesentt wer¬
den . Bei der ersten Hypothek wird d«r Zinsfuß 4. 5
Prozent betragen , in der Slowakei 8. 5 Prozent . Bei
den Raiffeisenkaffen werden die Zinsen von 5. 75 . auf
5 und bei den Sparkassen von 6 . 75 auf 5. 75 Prozent
gtsenft werden .

Das Moratorium soll verschwinden , doch sollen
die Rückzahlungsraten entsprechend aufgeteilt werden .
Bei kurzftistigen Schulden sollen die Zahlungen auf
acht Jahre , bei langfristigen bis auf 40 Jahre ver¬
teilt werden . Jeder Schuldner , der Zinsen und Ratev

Jahre 1984 nur 18 Millionen betrug . Die Lohn«
summe in diesen vier Hauptindustrien ist von 67

auf sieben Millionen zurückgegangen , allein ia

Rothau und Umgebung beträgt der Lohnausfall 27

Millionen . Mit den Unterstützungen nach dem

Genter System und mit der Ernährungsaktion be¬

tragen die Einnahmen der dortigen Arbeiter heute
nurmehr 17,350 . 000 AL. Ihr Einkommen har sich,
also seit 1929 um 50 Millionen AL reduziert !

Redner tritt dafür ein , daß für öff en tli ch «

Bauten mehr geschehen müßte , und bedauert die

Reduzierungen bei den wassertvirtschaftlichen und

dem Elektrifizierungsfonds . Unsere Gemeinden
haben bezüglich der Subventionen für Wasserleitun¬
gen und für Elektrifizierung ein wahres Martyrium
durchzumachen .

Die Maßnahmen auf dem Gebiet der

Agrarpolitik haben eine Erhöhung der Kauf¬

kraft eine ? Teils der Bevölkerung bedeutet , für die

Hebung der Kaufkraft der industriellen Be¬

völkerung ist aber bisher nichts geschehen . Wir

müssen verlangen , daß der Hebung der Kauffrast
dieser Bevölkerungsschichten und der Sicherung des

Absatzes größte Aufmerksamkeit zugewendet werde .

In diesem Zusammenhang verlangen «st

die Verkürzung der Arbeitszeit «st

die Organisation deS Arbeitsmark¬

tes , die Sicher » » » - er Kolkekti » -

Verträge nnd andere Maßnahmen zur Hebung
des Lohnniveaus , Verbesserung der Vorkchrmi -

gen gegen willkürlich « ProdnttionSeinschränknnM
und Maßnahme « gegen die überhöhtem Kartell¬

preise . .

einhält , soll vor der Kündigung des Kredites durch
den Gläubiger geschützt werden . Die Raten sollen am

1. April und 1. Oktober fällig sein .

Diese Maßnahmen solle « sich auch auf Ar¬

beitslose , auf Bezirke und Gemeinde « und ans ge¬

meinnützige Baugenossenschaften beziehe ».

Ueberlastete Besitze sollen durch gericht¬
lichen Ausgleich gerettet werden , der bisher
auf die Landwirte nicht anwendbar war . Hypothekar¬
schulden sollen dabei bis zu einer gewissen lnoch strit¬
tigen ) Grenz « geschützt werden , während die übrige »
durch eine Ausgleichsguote gedeckt werde »
sollen . Diese Schulden werden dann innerhalb von

fünf Jahren zinsenlos bezahlt . Sehr wichtig wist
dabei die Frag « der Abschätzung des Besitzes sein . -

Bei den weniger verschuldeten Besitzen kommt ' die
Zinsfußherabsedung und ein « Erstreckung der Schul¬
denraten in Betracht . Den beteiligten Bolksgeldanftol-
ten soll durch Steuerermäßigungen und durch finan¬
zielle Hilf « entgegengekommen werden . Diese Agenda
soll ein eigenes landwirtschaftliches Entschuldungtst
institut übernehmen , das auch bei Versteigerungen dst

Liegenschaften übernehmen und sie dein bisherigen
Besitzer in Pacht rüst spater ivkeder ins Eigepüm
gebeN " könnke . Das nötige Kapital soll zur Hälfte «st
der Landwirtschaft , zur anderen Hälfte aus anderen
mit ihr zusammenhängenden Quellen entnommen
werden .

, , , r
Der Minister ging dann auf das Viehmonopol -

die ' Milchwirtschaft und die Margarinekontingentie¬
rung ein . auf der die landwirtschaftlichen Kreise an¬
geblich beharren . ebenso wie auf einer besonderen Ab¬
gabe Beim Getreidemonopol sei die - Frage der
Ueberschüsse sehr heikel , da sie die finanziellen
Grundlagen bedrohen . Seine weiteren Ausführungen
widmete der Minister dann dem landwirtschaftlichen
Schulwesen .

*
Die Debatte über die Ausführungen des

Ministers wird in der kommenden Woche abge«
führt werden . Der Ausschuß nahm ferner eint
umfangreiche Resolution von 18 Punkten an .

Nicht Stabilisierung —neuer Aufschwung !
Die nichtagrarischen Gruppen fordern jetzt Berücksichtigung

Die Entschuldung der Landwirtschaft
Expost des neuen Landwirtschaftsministers

UNSER
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Drei Tage darnach beschwerte sich der Hauer Jupp , ihm

seien zwei Hunde gestohlen worden . Ein Hundediebstahl

geschieht so : Im Wagenbalken jedes Hundes ist ein kleines

Kästchen angebracht . In dieses gibt der Radhäuer seine

Kürnummer . Der Dieb nun nimmt diese heraus und gibt
dafür seine Nummer hinein . Der volle Wagen gilt dadurch

als der seine .

Es gibt nichts Häßlicheres als das : dem Kameraden sei¬

nen , kargen Lohn für sein Schwitzen , Bluten und Plagen

knapp vor der Nase wegzustehlen . Ein Mord ist dagegen
für uns nur eine halbe Sünde .

Gestern wurde auch Hell und mir ein Wagen gestohlen .
Heute flucht Hell zum ersten Male .

„ Zerreißen möcht * ich diesen Schuft ! “

So um achte herum kommt der Jupp vom Mestfeld zu uns .
Der Jupp wird vorn Roßjungen angefangen bis zum Auf¬

seher gehänselt .
Ich rufe ihm , sobald ich ihn kenne , entgegen :

„ Jupp , was macht deine Alte ? “

„ Junge ! “ i
Er schimpft , auch ihm habe man einen Wagen gestohlen .

„ Dieser Kerl gehört geschlagen , daß er mit allen Vieren

aus dem Loche kriechen muß ! “

„ Das wird er auch ! “ tröstet Hell .

Nachdem Jupp wiedef gegangen ist , sagt mein Kamerad :

„ Was mir auffällt ! — Sooft der Jupp auf der „ Fünften “

zu sehen ist , kommt ein Wagen weg ! “

„ Du glaubst doch nicht Jupp — ? “

Hell zuckt die Achseln . ■

Nach einer halben Stunde hören Hell und ich in der Nähe

der Hauptstrecke unsere Schüsse ab . Plötzlich gellt irgend¬
wo ein Schrei auf , verzweifelt um Hilfe rufend .

„ Da ist was passiert ! “
„ Herrgott , schon wieder ! “

Wir laufen in die Hauptstrecke . Vor dem Wagenzug ist
Licht . Wir klettern über die vollen Wagen nach vor .

Da —

„ Mensch , bist du verrückt ! “

Ich reiße Röhling zurück . Er war auf Jupp gekniet und
hatte wie ein Wahnsinniger in dessen Gesicht losgeschlagen .
Jupp schreit fürchterlich .

Röhling steht da wie ein Schlächter , das kantige Kinn
fest an den roten Hals gepreßt und keucht . Seine Augen
sind ganz gelb vor Wut .

„ Verrückt ! — He , verrückt ! — Sieh dir diesen da an , —
das ist der Dieb ! “

„ Jupp ? “
Jupp tut mir plötzlich leid . Er hat zu Hause vier Kinder

und sein junges Weib ist zum fünften schwanger . Jupp ist
jetzt erledigt und seine Familie ruiniert .

„ Ich hab ’ ihn dabei erwischt ! "
Hell packt den Jupp und hebt ihn hoch . Der Kerl hängt

wie ein jämmerlicher Fetzen in den starken Armen .
„ Du Schuft , du ! “ —

Jupp fliegt durch die Luft — mitten aufs Geleise . Ich
habe das Gefühl von splitternden Knochen .

Von allen Seiten kommen Arbeiter . Drach stellt sich vor
dem Wimmernden auf , macht sich schmal wie eine Zaun¬
latte und spuckt ihm ins Gesicht . Der Jupp ist dadurch
beinahe nicht mehr zum kennen .

„ Für das gib ’ ich auch meine halbe Lunge her ! “
Schick tritt ihn in den Bauch . Fugger Schorsch sieht ihn

mit herabgezogenen Mundwinkeln an .
„ Pfui Teufel ! “ .
Jupp ist für uns kein Mensch mehr . Auch nicht mehr dem

Aussehen nach . Ein blutendes , zuckendes Bündel liegt vor
uns .

Ich sehe über das verbeulte Gesicht hinweg . Die Stimmen

um mich her verblassen . Ein trauriges Bild steigt vor mir
auf . Ich sehe in eine kleine Stube in der „ Rolle “ . Ein junges ,
blasses Weib schafft darinnen . Am Boden lachen und pur¬
zeln vier hellblonde Kinderchen . Das junge Weib läuft emsig
vorn Herd zum Tisch und wieder zurück . Es richtet das
Essen . Manchmal streicht sie einem Kinde die Locken aus
dem Gesicht . Dann wieder steht sie für einen Moment still
und ächzt . Das fünfte Kind in ihr verlangt Ruhe . Das Weib
schleppt sich weiter . Liebevoll rückt sie den Sessel zurecht,
auf dem ihr Mann immer sitzt . Ihr Mann ! — Der liegt jetzt
vor uns , als ein — Schuft ! — Armes Weib —

Ich höre wieder die Stimmen meiner Kameraden . Der alte
Daniel wütet :

„ Verdammt , da hab ’ ich auch mitgestohlen ! — Er hat
mit mir gearbeitet ! “

Röhlings Stimme ist hart wie zerspringendes Glas :
„ Er allein ist der Schuft ! “ . . . /
Röhling kommt mir in diesem Moment riesengroß vor , als

stehe sein Kopf über alle anderen hinaus .
Unterdessen hat sich Jupp aufgerafft . Er steht mitten

unter uns . Mir erbarmt diese Jammergestalt . Er schwanktSeine zittrigen Hände suchen an Röhling Halt Der weicht
aus . Da kommt ihm Hell zu Hilfe . Das Gesicht meines
Kameraden ist weich und verlegen , als reue ihn sein Zorn
von vorhin . Er führt den Jupp an den ersten Wagen und
lehnt ihn daran .

Jupp sieht uns an . Einen nach dem anderen .
„ Kameraden , ich hab ’ s — für meine Kinder — getan ! “
„ Du bist nicht mehr unser Kamerad ! “ gibt Röhling schar!

zurück . „ Für deine Kinder oder nicht , du bist ein Schuft— du hast anderen Kindern das Brot aus dem Mund ge¬rissen ! “

Jupps Augen unter den verquollenen Lidern werden groß*Er schluckt heftig . Sein Körper duckt sich , macht sich garstklein , als wolle er sein unglückliches Leben selbst aus *
pressen .

„ Ich — habe vier Kinder ! “
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Wahl der
Landeskommissionen

k '• In der Freitagsitzung der böhmischen Lan -

desvertretung wurde die Wahl von sieben Lan -

deStommissionen vorgenommen , in welchen der
Klub der deutschen Sozialdemokraten durch je ein

Mitglied und je einen Ersatzmann vertreten ist .
Cs wurden gewählt : In die Rechtskommis -
s i o n Gen . Bruno Grund ( Dr . Otw Hahn ) , in
die Schulkommision Franz Jllner

Mranz Hala ) , in die soziale Kommis¬
sion Richard Lorenz ( Dr . Ernst Lieben ) , in die

landwirtschaftliche Kommission
Franz Hala ( Josef Zenker ) , in die G e w e r b e -

kommission Heinrich Wondra ! ( Wilhelm
Novy) , in die Angestelltenkommiffion Rudolf

Fleischner ( Dr . Otto Hahn ) und in die technische
Kommission Wilhelm Novy ( Heinrich Wondrak ) ,

Die Zahl der Kommissionsmitglieder wurde

durch einen Beschluß der Landesvertretung von

zwölf , wie ursprünglich vorgesehen war , auf vier¬

zehn erhöht , so daß alle Parteien , auch die sonst
leer ausgegangenen Kommunisten , eine Vertre¬

tung erhielten . Die deutschen Sozialdemokraten
führten die Wahl selbständig durch , der Bund der

Landwirte hatte mit den deutschen Christlichsozia¬
len gekoppelt .

15 Minuten kochen ^
und die Hauptarbeit

ist getan !
Wieviel Zeit und Kraft erfor¬

derte früher das viele Reiben

und Rumpeln ! Diese Arbeit

nimmt uns heute RADION ab :

15 Minuten mub die Wäsdie in

einer Radion - Lösung gekocht
werden — dann ist sie strahlend

weih und wirklich keimfrei !

Judefendeutedier Zeitspiegel
Nationale Auseinander¬
setzunsen In der böhmischen
Landesvertretung

Während die Debatte über den Voranschlag
in der böhmischen Landesvertretung bisher sach¬
lich geführt wurde , kam es in der freitägigen
Sitzung der Landesvertretung zu einer erreg¬
ten nationalen Auseinander¬
fetz u n g, die der Finanzreferent Dr . K u b i st a

auslöste . Kubista hielt nämlich das Schlußwort
zur Generaldebatte , indem er auf die vorgebrach -
ten Ausführungen antwortete , wobei er sich auch
liegen die nationale Sektionierung des Landes «

fchulrates und des Landeskulturrates in Böhmen
aussprach. Das war ungehörig , denn Ku¬

bista sprach nicht in seinem Namen , sondern
als Vertreter des Landesaus »
f ch u s s e s und der Landesausschuß hat selbst -
derständlich niemals gegen das Bestehen der deut¬

schen Sektionen des Landeskulturrates und des

Landesschulrates Stellung genommen . Sofort
Uachdem der Finanzreferent geendet hatte . hegab
sich namens der deutschen sozialdemokratischen
Fraktion Genosse Dr . S t r a u ß zu Kubista und
"klärte ihm , daß sein Vorgehen ungehörig gewe¬
sen sei und daß die deutschen Sozialdemokraten ein
zweites Mal nicht dulden werden , daß der Refe¬
rent Auffassungen vorbringt , die sich nicht auf
einen Beschluß des Landesausschusses stützen . Die
Vertreter der Sudetendeutschen Partei gewannen
» un den dem Bund der Landwirte angehörenden
Landesausschußbeisitzer Kaiser für eine ge¬
meinsame Erklärung , welche Kaiser auch den

deutschen Sozialdemokraten vorlegte . Unsere Ge¬

nossen erklärten , daß sie auf keinenFall
Eine gemeinsame Erklärung mit
Vertretern der SdP abgeben werden
nud daß sie die Angelegenheit durch die Aus -

. fprache Kubista —Strauß als erledigt ansehen .
Darauf meldete sich Kaiser zu Wort und gab die

Erklärung im Namen aller deutschen Parteien
Mit Ausnahme der deutschen Sozialdemokraten ab .
Der Bund der Landwirte und mit ihm die deut¬
schen Christlichsozialen und Dr . Bacher haben sich
als Vorspann benützen lassen , für die SdP eine

Erklärung abzugeben , die dann wieder den Fi -
minzreferenten Dr . Kubista auf den Plan rief , der
» un Oel ins Feuer goß und eine nationa¬

listische Hetzrede als Antwort auf Kai¬
sers Erklärung losließ . Unter großem Lärm

schloß der den Vorsitz führende Vizepräsident
B i e n e r t die Sitzung , ohne auch nur den Ver¬
such zu machen , den Finanzreferenten , der doch
als Vertreter des Landesausschusses sprach , dar¬
über zu belehren , daß er in seinem Referat nichts
anderes zu tun habe , als die Meinung des Lan -

besausschuffes , dessen Vorsitzender ja der Landes¬

präsident ist, zu vertreten .
Jeder , der an der Sitzung teilgenommen hat ,

bat die Lehre empfangen , wie sich die National¬
sten von hüben und drüben in die Hände arbei -
lcn und der Bund der Landwirte , der schon so oft
der Sudelendeutschen Partei auf den Leim , ge¬

gangen ist , hat anscheinend nichts anderes zu tun ,
als den Blitzableiter der SdP zu spielen .

Der Streik
bei der Firma Ostrak

Schon eine Woche dauert der Streik der

Arbeiterschaft der Firma Ostrak in Mähri sch -

Ostrau . Die Herren Direktoren , Aktionäre und

dar allem die Herren der Zivnobank kennen ja

keine Not , kennen auch nicht die Folgen einer

Arbeitslosigkeit ohne Einkommen und haben des¬

halb auch kein Interesse , die Verhandlungen mit

der Arbeiterschaft aufzunehmen .
Die sozialdemokratischen politischen und ge¬

werkschaftlichen Organisationen tun alles , um die

furchtbare Lage der Streikenden erträglich zu ge ¬

stalten . Die Arbeiterschaft , die nach wie vor den
Betrieb besetzt hält , wird auch von den genossen¬
schaftlichen Organisationen mit Lebensmitteln

versorgt und erst Donnerstag hat die Groß¬
einkaufsgesellschaft für Konsum¬
vereine den Streikenden namhafte Spenden von
Lebensmitteln zukommen lassen .

Bei dieser Sachlage muß die Arbeiterschaft
daran erinnert werden , daß Henlein eine

„ V o l k s h i l f e " ins Leben gerufen hat , die

aber der streikenden Arbeiterschaft noch nicht zu¬
teil geworden ist . Kann Henlein die um ihre Exi¬

stenz kämpfenden Arbeiter nicht unterstützen ,
weil ihm die in der sogenannten Volksgemeinschaft
sitzenden Fabrikanten es übel nähmen ? Arbeiter ,

merkst du nun , welchen Zweck die sogenannte
Bollsgemeinschaft verfolgt ?

Betriebsausschußwahl bei der Firma

Metallwerke G. A . Lange
In Grünthal bei Brandau

Bon 117 abgegebenen Stimmen erhielt der

Internationale Metallarbeiterverband 75 Stim -

Mlnlsterrat

Weihnachtsaktion bewilligt

Prag . Der Ministerrat befaßte sich in seiner
am Freitag , dem 22 , November , stattgefundenen

Sitzung vor allem mit einigen Finanzgesetzentwür¬

fen und genehmigte den Gesetzentwurf , durch den

der vorübergehende Zuschlag zur Einkommensteuer
und zur Tantiemensteuer um ein Jähr verlängert
wird . Von den übrigen Regierungsvorlagen wurde
der Gesetzentwurf genehmigt , durch den einige Be¬

stimmungen deS Gesetzes über die Gerichtszuständig¬
keit , über das Zivilgerichtsverfahren , über das Exe -
kutionsverfahren und Wer die Gerichtsorganisation
abgeändert und ergänzt werden : Zweck dieses Ent¬

wurfes ist die Vereinfachung der Zivilgerichtsagenda ,
um die Belastung der Gerichte zu mildern .

Genehmigt wurde der Regierungsverordnungs¬
entwurf über die Verkürzung der Fristen zur Ein¬
bringung der Steuerbekenntnisse , weiter wurde der

Regierungsverordnungsentwurf über die Verarbei¬
tung von Gerste zu Spiritus als ErsatzrohstofteS an
Stelle von Kartoffeln aus der heurigen Ernte ,
die in erster Reihe für den Konsum der Be¬
völkerung Vorbehalten werden müssen ,
genehmigt .

Ebenso wie in den vergangenen Jahren wurden
Mittel zur Gewährung eines besonderen Weih -
nachtsbeitrages für die Ernährung
der Kinder Arbeitsloser und beschräntt
arbeitender Familienernährer bewilligt .

Gewerkschaftskonzentration
und Arbeiterkammern

Im Sozialen Institut in Prag hielt am 21 .
November in einem Vortragszyklus über die Be¬
deutung der Gewerkschaften der Sekretär der
tschechoslowakischen Arbeitergemeinde , Abgeord¬
neter Alois T u L n y, einen Vortrag iiber die
Konzentration der Gewerkschaftsorganisationen in
Arbeiterkammern . Die Konzentration der Ge¬
werkschaften wird bei uns , so führte Tucnh aus ,
immer notwendiger , unsere Gewerkschaftsbewe¬
gung leidet an der Zersplitterung . Wir haben
ungefähr über 1,600 . 000 gewerkschaftlich Orga¬
nisierte , das sind ungefähr 37 Prozent aller Be¬
rufstätigen und für diese brauchen wir 12 Ge¬
werkschaftszentralen , wozu noch 286 selbstän¬
dige Organssationen kommen . Während im Aus¬
land gigantische Gewerkschaftsorganisationen vor¬
handen sind , treten bei uns auch Gewerkschaften
mit 17 Mitgliedern auf . Diese Zersplitterung
der Gewerkschaften hat böse Folgen . Die Gewerk¬
schaftsbewegung hat nicht das Gewicht wie sie eS
haben sollte . Da man nun in der nächsten Zeit
nicht mit einer durchgreifenden Zentralisierung

men und 3 Mandate . ( Bei der letzten Wahl

64/2 . ) Die deutsche Arbeitergewerkschaft erhielt
42 Stimmen und 1 Mandat . ( 58/2 . ) Ein Er¬

gebnis , das die Stimmung der Arbeiter im roten

Erzgebirge kennzeichnet .

Gräßlicher Selbstmord
bei Alt - Serbitz

Freitag machte der 22 Jahre alte Berg¬

arbeiter Georg HawliLek aus Alt - Serbitz bei

Teplitz seinem Leben auf schreckliche Art und

Weise ein Ende . Er benützte eine Dynamitpa¬
trone zur Tötung . Die Hirnschale wurde 20 Me¬

ter entfernt gefunden und die Fenster der Woh¬

nung Ware » zertrümmert . Ursache ? Tvr Mann

sollte delogiert werden und dürste aus Verzweif¬

lung . die Tat verübt haben . Immer wieder ver¬

zeichnet die Tagesmeldung solche unheimliche

Tragödien , in denen sich ein Stück Schicksal ver¬

folgter, , unruhiger Menschen offenbart .

in den Gewerkschaften rechnen kann , ist es not¬

wendig, . Arbeiterkammern ' zu errichten , welche
die Interessen aller Arbefter und Angestellten
wahren sollen . Dies um so mehr , als es ähnliche
Einrichtungen in den Landeskulturräten und Han¬
delskammern gibt .

Ole Landesinvestitionen dürfen

nicht auf dem Papier bleiben !

Der böhmische Landesvoranschlag für 1936

enthält einen beachtenswerten Posten für In¬

vestitionen , welche das Land vor allem

mft Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit durchführen
soll . Die BerwiiÄichung dieser Absicht setzt aller¬

dings die Aufnahme entsprechender Anleihen
voraus , da die normalen Einkünfte des Landes

dazu nicht ausreichen würden . Die Landesvertre¬

tung , welche Freitag die Gesamtziffern des Bud¬

gets genehmigte , beschloß gleichzeitig auf An¬

trag des Genossen Dr . Strauß , daß die vor¬

gesehenen Kreditoperattonen tatsächlich durchge¬

führt werden müssen , damit alle im Budget
enthallenen Investitionen durchge¬

führt werden können .

Ein Initiativantrag Klein und Genoffen auf

Erlassung eines Gesetzes über dasArbeits -

verhältnis der Redakteure wurde

Donnerstag vom sozialpolitischen Ausschuß in

Verhandlung gezogen . Genosse Klein erstattete ein

ausführliches Referat und erklärte u. a. , der An¬

trag sei das Ergebnis vorausgegangener Verhand¬

lungen mit den Jntereffentengruppen , stütze sich auf

Referentenentwürfe und sei daher ein « solide Grund¬

lage für die parlamentarischen Verhandlungen .
Ueber Antrag deS Referenten wurde ein zehnglie -

drigeS Subkomitee gewählt , dey ^ für unsere Partei

Genosse Taub angehört . — Der Ausschutzvorsitzende

Genosse Dr . Meißner gab in dieser Sitzung

auch die Anregung , über jede n Jnitiativanttag
ohne Unterschied im Ausschuh die Debatte zu er¬

öffnen und sie einer fachlichen Ueberprüfting zu un¬

terziehen . Ueber die sachliche Seite der Anttäge

sollen sich die zuständigen Ministerien äußern , bei

politischen Dingen soll vorerst die " Regierung um

eine Aeutzerung gebeten werden .

Im Zeichen der „ Versöhnung * *
Wiener - Neustadt . ( Tsch . P . - B. )

Vor dem hiesigen Schwurgericht hatten sich ge¬
stern drei Funktionäre der revolutionären So¬

zialisten wegen Hochverrats zu verantworten .
Der HUfsardetter Alexander Stangl erhielt drei
und ein viertel Jahre schweren Kerkers , seine

zwei Mitangeklagten drei , resp . zweieinhalb

Jahre .

Hodia * EXDOSe
auf nächste Woche vertagt

Prag . Der Budgetausschuß des Abge¬

ordnetenhauses beendete Donnerstag abends die

Generaldebatte über das Budget und ging Frei¬

tag vormittags zur Spezialdrbatte über die er¬

sten drei Budgrtkapitrl „ Präsident der Republik * ,

„ Gesetzgebende Körperschaften * und „ Ministrk -

ratspräsidinm " über .

Zu Beginn teilte der Vorsitzende mit , daß

sich der Ministerpräsident infolge anderer

unaufschiebbarer Beratungen
nicht an der Sitzung beteiligen können und sein

beabsichtigtes Expose erst in der nächste « Woche

halten nierde .

ES referierten Kkein en ( Agr . ) über die

Kapitel 1 und 3 und Genosse Taub über die

Gesetzgebenden Körperschaften . Die anschließende
Debatte war kurz und schon bald nach Mittag

z « Ende . Am Samstag wird der Ausschuß die

nächste Budgetgruppe in Angriff nehmen « ud

ganztägig tagen .

Die Gleichstellung
der Bezirksstraßenwärter

muB restlos durchseführt werden

Prag . Die böhmische Landesvertretung be¬

gann Freitag mit der Debatte über die einzelnen
Voranschlagskapitel . Bei der Debatte über die

Landwirtschaft und die öffentlichen Arbeiten er¬

griff Genosse

Dr . Otto Hahn

das Wort , der sich für die Gleichstellung der Be¬

zirks - mit den Staatsstraßenwärtern in allen

Bezirken warm einsetzte und ihre berechtigten

Forderungen begründete . Wir geben seine Aus¬

führungen auszugsweise wieder :

Bor dem Kriege wurde die Beschäftigung ein «?

Straßenwärters ost nur als Nebenberuf ange¬
sehen . Erst die Entwicklung der Verkehrsverhältniffe
hat die Ueberzeugung wachgerufen , daß die Straßen
ein außerordentlich wichtiger Bestandteil des Volks¬

vermögens sind und daß zu ihrer Erhaltung und Be -

ttauung ein gewissenhaftes Personal notwendig ist ,
welches die erforderlichen Arbeiten nur haupt¬
beruflich versehen kann . Dieser Notwendigkeit
bemühte sich auch die böhmische Landesvertretung
Rechnung zu ttagen , indem sie wiederholt beschloß ,
den Bezirksvertretungenzuemp -
fehlen , die Gehälter der Bezirksstraßenwärter in

denselben Gehaltsstufen wie die der Staatsftraßen -
wärter zu regeln . Hievon wurden die Vorstände der

Bezirksbehörden in Kenntnis gesetzt .

In der Tat wurde die Gleichstellung der Bezirks -
straßenwätter mit den StaatSstraßenwärtrrn in
33 Bezirken des Landes Böhmen durchgefühtt . Da¬

neben gibt rS aber Bezirk , welche die Gleichstellung
nicht ganz durchgeführt haben .

Bei den Straßenwärtern , Heren Bezirke die

Gleichstellung bis heute nicht eingeführt haben , gibt
es Lohn - und Dienstverhältnisse so unglaublich elen¬
der Art , daß es unbedingt notwendig ist , die Aufmerk -
samkest auf diese Zustände zu lenken . Als Beispiel
führte Dr . Hahn die Verhältnisse , in den südböh -
mischen Bezirken Kaplitz und Schüttenhofen au . .

Die Strgßrnwärter des Bezirkes Kaplitz müssen
beute noch für den elende » Hungerlobn von 200
bis 400 Kd monatlich ihren Dienst versehen . Im
Bezirk Schüttenhofeu betragen die Löhne 210 bis
460 Kd.

Wie soll der Straßenwärter sechs Tage der
Woche Sttaßenarbeit verrichten und von 210 KL
monatlich leben ? Wenn im Sommer die Sttaßen äb -
geschwemmt werden , ist es seine Sorge , die sortge -
schwemmten Erd - und Schottermaffen auf irgendeine
Weise , die dem Bezirke keine Kosten verursacht , zu
ersetzen . Wo soll er es hernehmen ? Die Straßen -
gräben liefern nicht immer soviel Material , um alle
schadhaften Stellen ausbessern zu können . Der Bezirk
läßt den Schotter nur auffahren . Oft muß der

Straßenwärter bis 300 Haufen Schotter allein ein¬
schottern . Wenn kein Schotter da ist , muß der Stra -
ßenwärter mit dem Schubkarren Grabenerde ost 200
bis 300 Meter weit zufahren , um die Straße wieder
in Ordnung zu bringen . Im Winter ist seine Arbeit

noch ungleich schwieriger . Kommt er dann abends
todmüde nach Hause , so findet er nur eine Kartoffel¬
suppe oder Milchsuppe vor , zum Frühstück , wie zu
Mittag sind Kartoffeln oder Wassersuppe seine Kost .
Auf Fleischkost reicht weder der Gehalt erster , zweiter ,
noch dritter Klaffe . Wenn dann früher oder später hi «
Dienstuntauglichkeit eintritt , so gibt ihnen zum Bei¬
spiel der Bezirk Schüttenhofen eine Pension von . 160
Kö monatlich , damit sie ihren Lebensabend bald in

Ruhe beschließen können . Die Witwe bekomult von
der Pension bestenfalls die Hälfte .

ES wäre an der Zeit , den Straßrnwärtern endlich
menschenwürdige Löhne zuzirfichern und diese Miß¬
stände zu beseitige «.

Die Bezirksstraßenwärter verrichten ganz sicherlich
ebensoviel Arbeit , wie die staatlichen Sttaßenwärter .
Die Bezirksftraßen sind nicht weniger vom Verkehr
in Anspruch genommen , als die Staatsstraßen . Des¬
halb wäre es am Platze , wenn der Zirkularerlaß der
Landesbehörde , mit welchem den Bezirken die Gleich¬
stellung der Bezirksstraßenwärter mit den Staats¬
straßenwärtern empfohlen wurde , neuerlich jenen Be¬
zirken , die ihn noch nicht durchgeführt haben , in Er¬
innerung gebracht würde .

Auf die Rede des Genossen Hala zu den

landwirtschaftlichen Fragen werden wir zurück¬
kommen .

Kommunistische Revolutionsfeier und tsche¬
choslowakische Staatshymne . Am Sonntag , dem
17 . November , fand in Karlsbad eine Feier an¬
läßlich des Jahrestages der russischen Revolution

statt , hei der der Senator K r e i b i ch die Fest¬
rede hielt . Zum Schluß wurden die tschechoslo¬
wakische Staatshymne und die Internationale

gespielt , die stehend angehört wurden .
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Im Zeichen der Guerilla

Rom . ( Heeresbericht Rr . 52 . ) Die Ope¬
rationen im östlichen Tembiengediet werden fort¬
gesetzt . Eine Eingrborenrnabteilung hat eine

feindliche Gruppe bei Amba - Betlem südöstlich
von Malaie in die Flucht geschlagen . Die Feinde
ließen mehrere Tote zurück . Bei den Italienern
fiel rin Offizier und zwei Askaris . Die Flie¬

ger haben ihre Aufklärungstätigkeit in den Ge¬

bieten bei Antal » und Buja fortgesetzt .

*

Addis Abeba . ( Reuter ) Der dritte

amtliche abessinische Bericht besagt , daß Don¬

nerstag die abeffinischen Militärabteilungen an
der Nord - und Südfront in sehr lebhafte ? Tätig »
teil waren . Sie beunruhigten den Feind und

störten seine Transporte , wobei sie anherdem
viele Kundschafterausfälle machten . Sonderab -

teilungrn arbeiteten im besetzten Gebiete und

beförderten die Bevölkerung hinter die abessini¬

schen Linien . Da die Abteilungen ein schnelles
Marschtempo an den Tag legten » konnten sie den

italienischen Verfolgern entkommen .

*

Addis Abeba . ( Havas ) Wie mitge -
teilt wird , haben die Abessinier eine italienische

Abteilung überfallen , welche sich auf dem Marsch
von Malaie nach Rordwestrn befand . Eine Reihe
italienischer Soldaten wurde verletzt und getötet .
U. a . büßte ein Oberst sein Leben ein .

Japans Spiel
von Nanking durchkreuzt ?

Tokio . ( Tsch . P. - B. ) Der Sprecher des

japanischen Außenministeriums gab eine Erklä¬

rung ab , in der er die in Rordchina emgetretene

Entwicklung in der autonomistischen Bewegung
als einen Erfolg der politischen Maßnahmen
der Nanking - Regierung bezeichnete .
Tschiangkaischrk sei eS gelungen , die Führer¬

gruppe der Autpnomisten zeitweilig zu spalten .

Er erklärte , daß er von den Einzelheiten der

Pläne Nankings zur Bereinigung der Lage in

Nordchina keine Kenntnis habe . Er erwarte die

Ernennung hervorragender chinesischer Persön¬

lichkeiten für die in Aussicht genommenen Ver¬

handlungen zwischen Japan und der Nanking -
Regierung .

kersoriivechsel im britischen Kabinett

London . Amtlich wurden folgende Verände¬

rungen im Kabinett bekanntgegeben : Zum Lord¬

siegelbewahrer wird Viscount Halifax ( bisher
Kriegsminister ) ernannt , zum Kriegsminister
Duff Cooper ( bisher Finanzsekretär im Schatz¬
amt ) / zum Dominienminister Malcolm Mac -
donald ( bisher Kolonialminister ) , zum Kolo¬

nialminister I . H. Thomas ( bisher Dominien¬

minister ) . An Stelle von Duff Cooper wird zum

Finanzsekretär im Schatzamt William S . Mor¬

rison ernannt ; der bisherige Lordsiegelbewahrer
Lord Londonderry ist zurückgetreten .

Wien . Der bisherige Landesleiter des Heimat¬

schutzes in Wien Major Fey hat seine Stelle end¬

gültig zurückgelegt . Seine Stelle wurde vom

Bundessührer der Heimwehren Starhemberg
übernommen . Im Aschiedshefehl des Majors Fey

heißt es , daß der Bundessührer auch alle übri¬

gen Landesführerstellen übernimmt .

Win « . In allen österreichischen Gemeinden ,
welche Otto Habsburg zum Ehrenbürger ernannt

haben , fanden am 20 . d. ( Ottos 23 . Geburtstag )

Gottesdienste für ihit und Versammlungen statt , in

denen für die Rückkehr der Familie Habsburg nach

Oesterreich demonstriert wurde .

Warschau . Auf einem hier stattgefundenen
Kongreß der Betriebsräte aller oberschlesischen

Berg - und Hüttenwerke wurde endgültig beschlossen ,
am I5 . d. M. einen dreitägigen Sreik in «der Berg -

uyd Hüttenindustrie Polnisch - Oberschlesiens zum

Zeichen des Protestes gegen die ablehnende Haltung
der Industriellen in der Angelegenheit der Kürzung
der Arbeit im Bergbau von acht auf sechs Stunden

uiitertags zu proklamieren .

' Lodz . In Lodz kam es zu antijüdischen Aus¬

schreitungen , bei denen zwei Personen , ernstlich ver¬

letzt wurden . Nachrichten aits guter Quelle zufolge

soll bei den Zwischenfällen vor drei Tagen ei «« Per¬

son ums Leben gekommen sein , während zwei Per¬

sonen verletzt wurden .

Rom . ( A. P. ) Zwischen Italien und Oesterreich
wurde ein Lieferungsvertrag für 500 . 000 Doppel¬
zentner Holz abgeschloffen .

Rom . Das Lazarettschiff „ Helouan " ist Frei¬

tag früh mit 451 Soldaten und Arbeitern an

Bord , die das tropische Klima nicht vertragen konn¬

ten , aus Ostafrika in Neapel eingetrosfen .

Londpn . ( Reuter . ) Im Namen der Regierung
wird der Bergwerksminister mit einer Deputatton
des Vollzugsausschusses beraten . Dai Datum der

Beratung steht aber noch nicht fest . Die Regierung

wird wahrscheinlich ein Konwromiß Vorschlägen , um

die Arbeitseinstellung zu verhindern .

London . ( Reuter . ) Italien hat formell die

Einladung zur Flottenkonferenz angenommen ,

welche am 6. Dezember in London eröffnet werden

wird .

Lavals toller Endspurt
Hitler soll Laval retten / Ole Packele ! mit Mussolini
Schwierigkeiten In der Kammer

Wenn nach den erstaunlichen Seiltänzer¬
künsten , die der französische Mnisterpräsident und

Außenminister seit dem Beginn des abeffinischen
Konfliktes vorgeführt hat , jemand etwa geglaubt

Hitlers Privat - Außenminister

von Ribbentrop

dessen Pariser Reise im Zeichen der neuen La -
valschen Konzeption die günstigste Prognose ge¬

stellt werden kann .

hätte , Pierre Laval hätte nun sein Bestes her¬
gegeben und sei am Ende seiner Kunst , so wird

dieser ahnungslose Beobachter der Zeitgeschichte

I durch die jüngste Phase Lavalscher Politik eines
Befferen belehrst .

Monsieur Pierre Laval hat nämlich noch
eine Nuance entdeckt , die seiner schillernden
Wandlungsfähigkeit bisher gefehlt hat . Er hat
plötzlich herausgefunden , daß man sich ja a u ch
mit Hitler verständigen könne .

Laval hat also 1. mit Muffolini nicht ge¬
brochen . weil er annahm , daß Muffolini der ein¬
zige Schutz gegen Hitler sei . Er hat 2. nicht ge¬
wagt mit England zu brechen und ist diesem zu¬
liebe in die Sanktionsfront gegen Muffolini ein¬
geschwenkt , er versucht nun 3. eine direkte Ver¬
ständigung mit Hitler , bei der er ebenso wie bei
der mü Rom und London allein draufzahlen wird .

Herr Francois Poncet , französischer
Botschafter in Berlin und im besonderen Beauf¬
tragter des Comite des forges , der französischen
Schwerindustrie bei der Regierung der deutschen
Kollegen vom Langnamverern , hat mit Hitler
über die deutsch - französische Verständigung kon¬
feriert und die französische Rechtspreffe schwelgt
in der Hoffnung , daß man es nicht nötig haben
werde , das ruffische Bündnis zu ratifizieren , daß
man sich vielmehr mit Deutschland einigen werde
und daß diese Einigung für Laval einen so
großen Erfolg darstellen werde » daß sein Kabinett
auch innenpolitffch zu halten ist . In der Kammer
droht Laval nämlich eine scharfe Linksoppo¬
sition , die ihn wegen seiner Nachgiebigkeit
gegen die Fascisten , wegen seiner Außenpolitik
und wegen seiner Finanzdekrete angreifen wird .

All diese Sorge haben Herrn Laval nicht
gehindert , seine Bemühungen um eine für Muffo¬
lini günstige Erledigung des Afrika - Konfliktes
fortzusetzen . Bisher ohne Erfolg . Aus London
wird erklärt , daß kein diskutabler Vorschlag vor¬
liege . Laval wird ihn aber noch bringen . Denn
seine Politik läuft schnurstracks auf eine Lösung
hinaus , bei der Frankreich alle offenen Rechnun¬
gen der Weltpolitik begleichen wird !

23 . 400 - Meter . Höhe
Washington . Die nationale aeronautische

Bereinigung gibt jetzt bekannt , daß nach ihren

Prüfungen der Stratosphären - Ballon „ Explo¬
rer " eine neue Weltrekordhöhe von 72 . 394 Fuß ,
d. s. 23 . 400 Meter , erreicht hat , also um 11 . 158

Fuß ( gleich 3650 . 8 Meter ) höher als die beiden

Armeeoffiziere Settle und Forney im Jahre 1935

gekommen waren .

Der Hochschul ' Autisemitismus
in Polen

Warschau . Gestern abends fand eine Bespre¬
chung der Rektoren der vier Warschauer Hoch¬
schulen mit einem Vertreter des Ministeriums für
Kultus und Unterricht statt , die zu dem Beschluß
führte , die infolge der judenfeindlichen
Kundgebungen der letzten Tage eingestell¬
ten Vorlesungen bis auf weiteres nicht
wieder aufzunehmen . Der Vertreter
des Ministeriums kündigte an , daß im Falle einer

Wiederholung der Kundgebungen nach der Wie¬

deraufnahme der Vorlesungen die Hochschulen ge¬
schloffen würden , so daß sich alle Studenten bei
einer Wiedereröffnung der Hochschulen neu im¬

matrikulieren lassen müßten .
Die nationalistischen Studenten an der

Warschauer Technischen Hochschule stellten fol¬

gende Förderungen auf , nm weiteren Unruhen

vorzubeugen : 1. Verringerung der

Unterstützungen und Sttpendien für die

jüdischen Studenten auf den Prozentsatz , der dem

Verhältnis der jüdischen Bevölkerung zur Ge -

samtbevölketung entspricht . ( Bisher wurde dieser

Prozentsatz aus dem Verhältnis der jüdischen
Studenten der Technischen Hochschule zu den pol¬

nischen Studenten errechnet . ) 2. Anweisung von

abgesonderten Plätzen für die jüdi¬
schen Studenten bei den Vorlesungen . 3. Einrich¬
tung besonderer Zeichensäle und

besondere r ^ l ebungsgruppen für
die jüdischen Studenten .

Bandenkrieg in Palästina

Jerusalem . Bei der Berfolgung - einer arabi¬

schen Räuberbande umzingelte die Polizei das

Dorf Scheikh Zeid im Gebiet von Nablus . Nach
. einem mehrstündigen Feuergefecht wurden fünf
Banditen erschossen . Auch ein eng¬

lischer P o l i z i st wurde im Laufe des

Kampfes getötet , ein anderer wurde schwer ver -

lctzt . Fünf Banditen konnten gefangen genonpnen
werden . Unter den Toten befindet sich auch der

Vorsitzende des mohammedanischen Jugendver¬
bandes Scheikh Ahmed el Zeid .

Während der vorstehend wiedergegebene Poli¬
zeibericht von Banditen spricht , behauptet die ara¬

bische Presse , daß es sich um eine politische
Terroristengruppe handle . Die arabi¬

schen Blätter feiern die Toten . als Opfer des

M a n d a t s s y st e m s , das die Araber zwinge ,

als Räuber politisch zu kämpfen . Ein Schwerver¬
wundeter erklärte arabischen Berichterstattern , daß
die Gruppe nur Moflems als Mitglieder ausge¬
nommen und die Absicht gehabt habe , unter Füh¬
rung des gleichfalls erschossenen Schcikhs Jzz el
Din el Quasam planmäßig fiihrende Juden
und Engländer im Interesse des Vaterlandes

zu ermorden .

Eine Frau zum Tode verurteilt

Linz . Das Schwurgericht in W e l s ver¬
urteilte die 31 Jahre alte Bergarbeitersgattin
Amalia Mayer wegen Anstiftung zum
Meuchelmord zum Tode durch den Strang .
Die Mayer hat die Gattin des Hilfsarbeiters
Geßner , • auf die sie eifersüchtig war , zum
Bach gelockt und ihre vierzehnjährige
Tochierverleitet , sie ins W a s s er

z u st o ß e n . ' Die Geßner wurde von zwei Arbei¬

tern vor dem Ertrinkungstode gerettet . Das
Todesurteil nahm die Angeklagte vollkommen

ruhig und gefaßt entgegen und meldete die Nich¬
tigkeitsbeschwerde an .

Der Astachi - Prozetz eine gute
Einnahme für die Post

Paris . Der Prozeß gegen die Königs -
mörder , dessen weiteres Schicksal nach den

schweren Zusammenstößen zwischen der Staats¬
anwaltschaft und dein Verteidiger , der — ein in
der Justizgeschichte Frankreichs unerhörter Fall
— durch Gewalt aus dem Saal entfernt wurde ,
noch Ungewiß ist , wird für die Post ein äußerst
rentables Geschäft werden . Anders wie im gro¬
ßen Stavisky - Prozeß , /dessen endlose Debatten
nur ermüden , folgen den Verhandlungen in
Aix - en - Provence die ausländischen Journalisten
mit größter Aufmerksamkeit und kabeln jedes
Wort in dreißig Sprachen in die Welt .
Man hat berechnet , daß in der für diesen Prozeß
vorgesehenen Verhandlungszeit etwa 2 5 Mil¬
lionen Worte telegraphiert werden sollten .
Eine außerordentliche Zahl , die nur von der Be¬
richterstattung im Lindbergh - Prozeß
übertroffen wird , während dessen Dauer 35 Mil¬
lionen Worte in den Pressetelegrammen standen .

Ein mysteriöser Schutzgesetz - Fall . In Ma¬
rk enbad hat sichMin Fall ergeben , der straf¬
rechtlich zwar nach dem Gesetze zum Schuhe der
Republik seine Erledigung finden wird , in seinem
Mottv jedoch noch sehr mysteriös erscheint . Am
18 . November um 3 Uhr morgens kam zu dem
Verkehrspolizisten vor dem Hotel „ Schönau " ein
junger Mann , derumseineBerhaftung
bat . Als Grund hierzu gab er an , im Auftrage
reichsdeutscher Parteistellen
in der Tschechoslowakei staatsfeindliche
Agitation betrieben zu haben und jetzt von
Reue erfaßt zu sein . Zum Beweis seiner An¬
gaben holte er aus seinen Taschen Druckerzeug¬
nisse und Photographien hervor , deren Verbrei¬
tung in der Tschechoslowakei nach den bestehenden
Bestimmungen verboten ist . Bei seinem Verhöre
auf dem Polizeikommiffariate wurde in ihm der
am 6. Dezember 1904 in Klemensdorf geborene
und dorthin zuständige Tischlergehilfe Ernst Ra¬
ge l s ch m i d t sichergestellt , der seit etwa drei

Wochen gegen Entgelt im Marienbader Arbeits -

fteiwilligenlagerTischlerarbeiten verrichtete , jedoch
nicht Belegschaftsmitglied des Lagers war . Eine

amtliche Durchsuchung seines im Arbeitsfreiwil¬
ligenlager üntergebrachten Gepäcks ergab die Be¬

schlagnahme mehrerer nattonalsozialisttscher Pro¬
pagandazeitschriften und Propagandaphotos so¬
wie eine Legitimation , die seine Zugehörigkeit zu
der aufgelösten Organisation » Volkssport " doku¬
mentierte . Dieser Legitimation zufolge gab er an ,

früher Obnmnn der Ortsgruppe Wafferhäusel bei

Petschau der Deutschen nationalsozialistischen
Partei gewesen zu sein . Da er bei seiner Ein¬

lieferung in das Gefängnis des Marienbader Be¬

zirksgerichtes sich für krank erklärte , wurde er dem

Marienbader Krankenheim überstellt » doch von
dort am nächsten Tage als gesund nach dem

Kreisgerichtsgefängnis Eger eskortiert . Ob es sich
um einen Phantasten handelt , der sich im' Lichte
eines polttischen Märtyrers gefällt , oder um
einen polttischen Selbstdenunzianlen aus vor¬

läufig ungeklärten Motiven , wird die gegen ihn
eingeleitete Untersuchung ergeben .

Der amerikanische Fliegerforscher Ellswcrth
stieg von der Dundee - Insel im Südpolargebiet
zu einer neuen Polarüberfliegung auf .
Nach zehneinhalbstündigem Flug mußte
er jedoch sein Unternehmen sprechen , da ihn
außerordentlich starke Seitenwinde sehr weit von

seinem Kurs abgetrieben hatten . Ellsworth legte
mit seinem Flugzeug „ Polarstern " ein Drittel der

Entfernung bis zum Roß - Meer zurück . Er ent¬

deckte dabei jenseits der Stefans - Meerenge süd¬
lich pon Kap Eleison eine in nordwest-südöstlicher
Richtung verlaufende Bergkette , deren Höhe
er auf 7000 bis 11 . 000 Fuß schätzt . Es scheint
demnach die Annahme , daß das Südpolargebiet
aus eintm großen zusammenhängenden Festland
bestehe , sich zu bestätigen .

Arbeitertod . Wie aus Marseille berichtet
wird » ereignete sich in der Dynamitfabrik in St .

Marttn - de - Crau bei Arles eine Explosion in

der Nitroglyzerinmischerei , wobei vier Arbei¬
terums Leben kamen .

Eine Prozeßkostcnversicherung soll demnächst
in O e st e r r e i ch eingeführt werden . DaS

Wesen dieser Jnstttution besteht darin » daß dem

Versicherungsnehmer , der einen Prozeß in 1 »

ersten Instanz gewonnen , aber später in einer

höheren Instanz verloren hat , der Prozeßkosten -
aufwand ersetzt werden soll .

Brennholz statt — Steuergclder . Seit län¬

gerer Zeit wird in Oesterreich der Modul
gehandhabt , daß es den k l e i n e r e n Wald -
b e s i tz e r n freisteht , zur Bezahlung ihrer
Steuerschulden dem Aerar Brennholz zur Ver¬

fügung zu stellen , welches vom Aerar zum nor¬
malen Marktpreis übernommen und größtenteils
für die eigenen Betriebe verwendet wird .

Alarmzustand in Buenos Aires . Um Mit¬
ternacht von Donnerstag auf Freitag wurde in

Buenos Aires die Polizei in Alarmzustand ge¬
setzt. Die Ursache für diese Maßnahme waren
Gerüchte über eine geplante Ruhestörung , die von

politischen Gegnern in der Provinz Buenos Aires
ausgehen sollte . Die Grenzen der Stadt sind be¬

wacht . Besonders beachtet wird der Kraftwagen¬
verkehr . Unbestätigte Nachrichten wollen wiffen,
daß über 20 Personen verhaftet worden sind.

Ein Erdbeben auf den Hawai - Jnseln
hatte eine Flutwelle im Gefolge , die zahlreiche
Fischerboote und Jachten auf den Strand warf und
Eisenbahngeleise aufriß . Achtzehn Stunden nach
der Sturzsee ist der V u l k a n M a u n a l o a a u S-

gebrochen . Die rote Glut der Lava ist weithin
sichtbar . ( Der letzte Ausbruch ereignete sich im

Jahre 1933 . )
Achtung vor Schwindlern . Bon der Zentral¬

leitung des Bundes , der Kriegsverletzten , Witwe»
m' Waisen , Reichcnbcrg , Leffingstraße 2, erhalten
wir die Mitteilung , daß laut Berichten aus Oit-
böhmen wieder Vertreter mit Bürobedarfartikeln daS

Randgebiet des Staates überfluten und sich als Ber«
treter des Bundes der Kriegsverletzten , Witwen und
Waisen , Reichenberg , ausgeben . Die gelieferten
Waren enttprechen bei weitem nicht den geforderten
hohen Preisen. Meistens wird in Qualität und
Quantität nicht das geliefert , was fakturiert er¬
scheint . Für gefordette a Conto - und Voraus-
Zahlungen erhalten die Auftraggeber keine Ware-
Die Bevölkerung wird also wieder unter dem Deck¬
mantel der Kriegsbeschädigtenfürsorge geschädigt
Als sogenannte Vettreter arbeiten vollkommen ge¬
sunde Männer und Frauen . Vertreter , welche an¬
geben , in Bürobedarfsarttkeln für den Bund der

Kriegsverletzten zu arbeiten , sind immer
Schwindler , weil sich der Bund der KriegS -
verletzten noch nie mit dem Verschleiße , derartiger
Artikel befaßt hat .

Vom Rundfunk
ImpfnMenswartas aus den Programmes 1

Sonntag
Prag : Sender L. : 7 . 30 Konzert aus Karlsbad-9 . 10 Mujiks Salonouartett 11 . 05 Konzert klassi¬

scher Musik. 15 . 00 Uebertragung au ? dem Ratia-
naltheater : Mignon, Oper . 17 . 50 Deutsche Sen¬
dung : Welttheater : DaS Apostelspiel von Rev-
18 . 50 . Deutsche Preffe . 22 . 25 Deutsche Preist,
Sportbericht — Sender St . : 14 . 30 Deutsche Sen¬
dung : Arbeiterfunk : Dr . Löwy : Fürchten ®’ e

ansteckende Krankheiten ? 14 . 45 I . Ch. Bach : Kla-
biersonaten . — Brünn : 17 . 50 Deutsche Sendung!
Eckstein : Bon den Wegen der Demokratte ; Kammer¬
musik . 22 . 85 Radioschrammeln . — Mähr. -Ojtro*'19 . 10 Leichte Orchestermusik.
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Der Negus und der Suezkanal
Paris . Vermutlich ist Heile SelaW weniger

als fein Vorgänger darüber erfreut , daß eS den

Suezkanal gibt , der den Italieners gestattet , Trup¬
pen an die Grenzen Abessiniens zu verschiffen . Ter

Negus Nikas dagegen hat , was wenig bekannt ist ,

seinerzeit zum Beginn der Arbetten am Suezkanal
an den Erbauer des Kanals , L e s s e p s, einen

begeisterten Brief geschrieben . Er wird geglaubt ha¬
ben, daß Abessinien durch die neue Wasserstraste
näher an die großen Staaten und an Europa her¬
anrückte und so an deren Zivilisatton leichter teil¬

nehmen könnte . Dieser Brief hat folgenden Wort¬

laut :

„sich , Nikas , König der Könige und Herr von

Aethiopien , grüße Ferdinand de Lesseps , die , große

Leuchte der Wissenschaft , der im Begriffe steht , ein

gigantisches Werk zu beginnen , das dazu dienen soll ,
die Völker in friedlichen Absichten einander näher

zu bringen . Ihr unternehmt es , mein Land auf

ewige Zeiten mit Europa zu verbinden , und dafür

sei Euch mein Dank gewiß I "

Auf der Spür der Rokycaner Räuber . In

der Nacht auf Donnerstag wurde in die Kanzlei
der staatlichen Forstbehörde in Kvast bei Svatä

Dobrotivck im Gebiet von Rokycany ein Einbruch
verübt . Die Täter entwendeten ein Ericsen - Tisch -
telefon und verschiedene Vermessungsinstrumente
im Werte von 3700 XL. Die Gendarmeriestation
aus Svatä Dobrotivä verfolgte gemeinsam mit

der Pilsner Gendarmerie die Spur und es gelang
ihnen , die gestohlenen Sgchen bei dem Gastwirt

. Jaüour in PiLin bei Ptibram zu beschlagnah¬
men , der sie von den Tätern für 60 XL gekauft
hatte . Dadurch gelang es der Gendarmerie , den

Tätern auf die - Spur zu kommen , die in den letz¬
ten 14 Tagen im Gebiet von Rokycany und Um¬

gebung über 20 Einbrüche verübt haben . In der

Nacht auf Freitag verübten die gleichen Täter in

Komärov bei Pkibram einen Einbruch , wobei sie
zwei Schweine stahlen .

Es wird wieder wärmer . Im europäischen
Binnenland sinkt der Luftdruck wieder unter dem

Einfluß eines kräftigen Tiefdruckgebietes , welches
sich über dem Mittelmeer ausgebildet hat . In

Süditalien ist die Temperatur gestern , nachmit¬
tags bis auf 20 Grad gestiegen . Die Erwär¬

mung beginnt nunmehr über der Balkanhalbinsel
Nordwärts vorzudringen . Bei uns macht sich der

Zufluß wärmerer Luft vorläufig nur auf den

Bergen geltend ; auf der Schneekoppe war es

gestern nachmittags um 6 Grad Celsius wärmer

als Donnerstag . In den Niederungen ist eS kühl ,
in Südostböhmen herrscht leichter Frost . Zwischen
dem böhmisch - mährischen Hügelland und der

slowakischen Donauniedrung fällt Sprühregen ,
in den Ostalpen regnet es . Die allgemeine Wet¬

terlage ist ziemlich ungünstig . ES ist zu er¬

warten , daß sich die Neigung zu Regenfäl¬
len besonders in den mittleren Teilen des Staa¬

tes verstärken wird . Wahrscheinliches Wetter

heute : Vorwiegend bedeckt , strichweise regne¬

risch, und zwar namentlich im mittleren Teil des

Staates .
Schwere Stürme und Regengüsse wüten an der

nordportugiesischen Küste . Weite Gebiete sind

überschwemmt . In den reißenden Flüssen

treiben entwurzelte Bäume usw . Fast alle Brücken

sind zerstört . In Oporto stürzte ein Haus ein . Im

Hafen ereigneten sich einige SchifiSzusammenstöße
ohne ernsthafte Folgen . Tie Ein - und Ausfahrt
von Schifien ist völlig unmöglich . In der Nähe von

Avairo wurde ein Militärflugzeug , das im Begriffe

war , aufs Wasser niederzugehen , vom Sturme er¬

faßt. Es versank sofort . Der Führer wurde ge¬

rettet , ftaÄ aber bald darauf .

Ans dem Zug gefallen . Freitag , den 22 . No¬

vember, um 17 Uhr 20 Min . fiel aus dem Zuge

Nr. 624 in Ober - Gerspitz die 18jährige Hedwig

Dvoräkovä aus Ober- Gerspitz , wie der Bericht sagt ,

durch eigene Schuld , heraus . Sie wurde überfahren
und getötet .

— Meine Frau hat eine neue Lampe in

der Küche hängen — tagesheil , sag

ich dir !

— Die verbraucht aber gewiß viel mehr

Strom .

— Eben nicht Es ist eine Tungsram „ D “

Doppelspirallampe — die nützt den

Strom besonders wirtschaftlich aus .

— Ist das auch wahr ?

— Ja . Mein Zähler beweist es .

— Tatsache ?

— Tatsache !

Nackt var dem Fernsehapparat . Die Leitung
der englischen Television - Sender hat die Künstler
darauf aufmerksam gemacht , daß sie bei den Ueber -

tragungen möglichst keine leichten Kleider , oder nur
Kleider aus Kunstseide tragen sollen . Es hat sich
nämlich herausgestellt , daß die infra - roten Strah¬

len , mit denen die Fernsehübertragung geschieht ,
leichte Woll - und Seidenstoffe vollkommen durch¬

dringen , so daß auf der Fernsehleinwand das völlig
nackte Bild der Künstler erscheint .

Der größte Wahlkreis der Welt . Aus Anlaß der

englischen Wahlen erinnern die australischen Zei¬
tungen daran , daß sich der größte Wahlkreis in der

Welt im Norden Australiens befindet . Das Ter¬
ritorium ist so groß , daß bei 5000 weihen Bewoh¬
nern , von denen 2410 Sttmmrecht haben , auf 1000
Quadratkilometer ein Wahlberechttgter wohnt . Die

Durchführung der Wahlen ist darum außerordentlich
schwer , und um die Wahlmüdigkeit zu bekämpfen ,

gilt eine Vorschrift , daß die Nichtwähler ( etwa 500

bei den letzten Wahlen ) eine Strafe von zwei

Pfund zu zahlen haben . Aber auch die Eintteibung
dieser Strafe ist für die Behörden nicht ganz ein¬

fach , weil sie hinter jedem rmrd 1000 Kilometer

hinterherlaufen müssen .

Die älteste Niederschrift des Neuen Testaments .

Im Jahre 1020 erstand ein englischer Professor bei

einem Trödler in Aegypten ein Fragment eines

Papyrus , den er der Bibliothek - von Manchester zur

Verfügung stellte . Nach langjährigen wifsenschaft -

lichen Forschungen ist eS jetzt endlich gelungen , die¬

ses Dokument zu identifizieren . Die Bibliothekslei¬

tung teilt offiziell mit , daß es sich um einen Fund
von außergewöhnlichem Werte handelt . Tas Frag¬
ment stellt nichts geringeres dar als eine Seite aus

der ältesten bisher bekannten Niederschrift des

Neuen Testaments aus dem zweiten Jahrhundert
nach Christus . Auf der einen Seite befinden sich die

Verse 31 bis 33 , auf der anderen 37 bis 38 des

18 . Kapitels des Johannes - Evangeliums .

Der längste Satz der Welt

Die statistikliebenden Engländer frönen erneut

ihrer Leidenschaft , indem sie den längsten Satz der

Welt in der Literatur aller Zeiten suchen . Die

„ Suitday TimeS " hat vor einiger Zeit damit ange¬
fangen , indem der Kommandant Oliver Locker -

Lampson auf einen Sah von Henry James von

240 Worten hinwies . Die Leser der Zeitung haben
bald sehr viel längere entdeckt . Im Werk von

Dickens „ Nicholas Nickleby " - findet sich ein Sah
mit 355 ' Worten . Ruskin hat in „ Modern Pain -
tcrs " 619 Worte geschrieben , bevor er einen Punkt

machte . Die Franzosen aber sind noch viel weit¬

schweifiger . In den „ Misörables " von Victor

Hugo steht ein Sah von 748 Worten , und vorerst

gebührt die Palme Marcel Proust , der in seinem

Buch „ Sodom und Gomorra " nicht weniger gls
8 14 Wortein einen Satz brachte . Die Sta¬

tistik dürfte noch lange nicht abgeschlossen sein . -

MMft ut WM
Die Länder in der

tschechoslowakischen Ausfuhr
In der Richtung der tschechoslowakischen Aus «

fuhr geht eine fortgesetzte Verschiebung vor sich,
die deutlicher erst über einen größeren Zettraum

hinweg sichtbar wird . Wir geben in der nach -

stehenden Tabelle den Anteil der einzelnen Län ¬

der an der tschechosiowakischen Spezialausfuhr
nach dem Warenwert für die Jahre 1924 , 1929 ,
1933 und 1934 wieder , wie er in der Außen -

handelsstatistik des Statistisches ! Staatsamtes er ¬

rechnet ist . Dieser Anteil betrug in Prozenten :

1934 1933 1929 1924

Deuffchland mit Häfen 22 . 2 19 . 8 22 . 9 24 . 2

Oesterreich . . . . 10 . 6 12 . 2 15 . 0 20 . 7

Vereinigte Staaten

von Nordamerika , 6. 8 7. 2 7. 2 4. 2

Großbritannien . , 6 . 4 6. 0 6. 9 9. 3

Schweiz . . . . . 4 . 2 4 . 5 2. 7 2. 6

Frankreich mtt

Saargebiet , , , 4 . 1 5. 6 1. 6 1. 7

Niederlande . . . . 3 . 7 4. 5 2. 2 1. 5

Rumänien . , , , 3 . 7 3. 7 3. 8 4 . 7

Jugoslawien . . . *. 3 . 5 3. 3 5. 6 4. 9

Italien mtt Häfen . , 3 . 2 3 . 2 3. 8 5. 8

Sckweden . . »! , 2 . 3 1. 9 1. 5 1. 1

Belgien 2. 1 2. 5 0. 9 0. 6

Türkei . . . . . . 2. 1 1. 2 1. 0 0. 8

Ungarn . . . . . 2 . 1 3. 2 6. 4 6. 7

Polen mit Danzig . , 2 . 0 2. 8 4 . 4 3. 4

Iran 1. 8 0. 5 0. 1 0. 0

Argentinien . . . . 1 . 4 1. 1 0. 9 0. 6

Brttisch - Jndien . . . 1 . 8 1. 8 1. 3 1. 1

Dänemark . . . . 1 . 2 1. 3 1. 5 0. 8

Sonstige südamerikani ¬

sche Republiken . . 1. 1 0. 3 0. 1 0. 0

China . . . ; . . 1. 1 0. 8 0. 4 0. 2

Unter den Staaten , deren Anteil an der

tschechosiowakischen Ausfuhr weniger als ein Pro¬

zent beträgt , befinden sich Griechenland , Nor¬

wegen , Aegypten , Spanien , Palästina , BrasUien .
Kanada und andere . Einzelne dieser Staaten

haben aber ihren Anteil im Jahre 1934 im Ver¬

gleich zu 1924 bedeutend erhöhen können .

Bemerkenswert ist an dieser Uebersicht der

Rückgang des deutschen Anteils , der

sich im Jahre 1935 verschärft fortgesetzt hat ,
und besonders die . Tatsache , daß

die Nachfolgestaaten des ehemaligen Oesterreich - '

Ungarns in der ffchechoflowakischen Ausfuhr

einen stark sinkenden Antell aufweisen .

Am stärksten gilt das für Oesterdeich . Von

20 . 7 im Jahre 1924 ist sein Anteil auf 10 . 6 im

Lar der Arbetter - Turn -
untl Sportbewegung
Der Stand der Futzballferie

im 5 . Atus - Kreis

ist gegenwärtig in den vier Mittelgrupprn wie folgt :

Gruppe H :

Die Proteste der Vereine Komotau I , Dux ui . d

Verein Spiele Tore Punkte
Nestersitz , ■ . 6 21 : 7 9

Kleische . . W 1 . 5 18 : 10 9

Ullgersdorf . > 5 10 : 10 5

Aussig - Nord . 5 16 : 15 3

Schönpriesen ■ . 8 10 : 19 2
Wannow . « . ' S 5 : 19 0

Gruppe HI

Verein Spiele Tore Punkte
Schönfeld . • . 4 15 : 8 6

Predlih . . 4 9 : 5 6

Krochwitz . . 4 13 : 9 5

Türmitz . 4 7 : 15 3

Aussig - Ost . . 4 4 : 11 0

Gruppe IV r

Verein Spiele Tore Punkte
Kleinaugezd . 7 19 : 10 10

Graupen , . 7 12 : 17 10

Weiskirchlitz . 7 19 : 8 9

Dux . . . . 7 17 : 11 9

Pihanken . . 7 28 : 11 8

Ladowih . . 7 11 : 23 4

Prosetitz . - 7 9 : 20 3

Langugest . ■ . 7

Gruppe V:

12 : 26 3

Verein Spiele Tore Punkte
Wohontsch . . 6 20 : 4 12

Eichwald . . 6 19 : 9 9

Zteuhof . . . 6 10 : 11 7

Sobrusan . . 6 17 : 19 6

Wisterschan . 6 6 : 14 4

Tilchau . . . 6 8 : 14 4

Kosten . . . 6 3 : 12 0

Graupen mußten infolge Ergänzung des vorhan¬

denen Materials vertagt werden . Die Leiter der

Gruppen I und VI werden ersucht , nach Vollendung

der Serie den . Stand der Kreisspielleitung zu über¬

mitteln .

Jahre 1934 gesunken . Bei U n g a r n ist ein

Rückgang von 6 . 7 auf 2 . 1 zu verzeichnen . Nicht

ganz so stark ist die Verringerung bei Rumä¬

nien und Jugoslawien ; die Bemühungen
um den Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen den Kleinen - Entente - Staaten dürsten schon
im laufenden Jahre eine leichte Erhöhung des An¬

teils ausweisen . Italien spielt in der tschechoslo¬
wakischen Ausfuhr nicht mehr die Rolle , die es noch
1924 inne hatte .

Zu den Ländern , deren A n t « i l an unserer

Ausfuhr seit 1924 e r h e b l i ch g e st i e g e n ist ,

gehört vor allem Frankreich . Von 1. 7 hat
es seinen Anteil auf 4 . 1 erhöht . Bedeutende

Steigerungen ergeben sich außerdem : bej denVer -

,einigten Staaten von 4 . 2 auf 6. 8, bei ' Schiveden
von 1 . 1 auf 2. 3 , bei Belgien von 0 . 6 aüf 2 . 1 und

bei der Türkei von 0 . 8 auf 2. 1. Iran , das 1924

noch mit 0 . 0 ausgewiescn wird , nahm 1934 1 . 8

Prozent der tschechoslowakischen Ausfuhr ' aüf .

I

kifft rasch dal Schmerzen In
den Gelenken und Glie¬
dern , Kopfschmerzen
und bei Erkttltungen .
Haben Sie Vertrauen zu To¬
gal Ein Versuch Oberzeugt ,
In allen Apotheken erhältlich .

Bescherung
Von Alfred Polgar .

PS . Unser heuttgeS Feuilleton ist dem

im Verlag Oprecht ( Zürich ) erschienenen Werk :

„Dichter helfen " entnommen . Sechzehn Dich¬

ter haben sich hier vereint , um den verfolgten ,

über die Grenze ihrer Heimat gejagten Intel¬

lektuellen materielle Hife zu bringen — sie stel¬

len ihre Arbeit dem Genfer Comitk Inter¬

national pour l « Placement des intellectuels

refugies unentgeltlich zur Verfügung , und

indem sie das tun , rufen sie auf gegen di « Ver¬

wüstung der Herzen , die Europa heute erlebt .

In der Woche vor Weihnachten kam der alte

Mann auf die Idee , durch Verkauf von Christ¬
bäumen etwas Geld zu verdienen . Er ßing weit

hinaus in den winterlichen Wald und kehrte mit

einem Bündel Nadelbäume auf dem Rücken in

sein Asyl zurück , einem Schuppen , wo die

Stratzenarbeiter ihr Werkzeug aufzuheben pfleg¬

ten . Ein Recht , dort zu nächtigen , hätte der

Mann nicht , er hatte auch gewiß kein . Recht ,

Bäume aus dem Wald fortzutragen . Doch machte

er sich darüber wenig Gedanken , Er war ein

-ehrlicher Mensch , und eben , um das zu bleiben ,

mußte er für sich den Begriff des moralisch Zu¬

lässigen etwas weitherziger auslegen . Seine Not

sagte nicht , sie kenne kein Gebot ; aber sie war aus

taktischen Gründen gezwungen , die Bekanntschaft
' hie und da zu verleugnen .

Der alte Mann hatte nichts , nicht Besitz noch

Arbeit , noch irgendwen , der den Mittler hätte

machen wollen zwischen ihm und der Welt , da - ,
mit er diese nicht als völlig sinnlose Zumutung
empfände und ablehne . Zuweilen , das kam vor ,

fragte - er sich deshalb , wozu er denn eigentlich
lebe . Und fand keine andere Antwort darauf als

diese : um mir den Kopf zu zerbrechen , wovon ich
leben soll . Immerhin ist auch solches Kopfzer¬
brechen eine Aufgabe , Tätigkeit , Beschäftigung
. . . und solange der Mensch derlei hat , hat er
etlvas , das ihn ans Dasein bindet . Man weiß

gar nicht , wie sehr manchen nur die Schwierig¬
keit , zu leben , noch am Leben hält .

Der Mann bot also seine Tannenbäume in

der Stadt zum Verkauf aus . Auch dazu hatte er

natürlich kein Recht . Und damit Konkurrenz und

Pofizei tfyn nicht in den Handel pfuschten , wählte
er als Standort eine entlegene Straße im ent¬

legenen Bezirk . Dort wohnten freilich nur ganz
arme Leute , aber nur für solche hätten auch die

Christbäume des guten Alten getaugt , denn es
waren klägliche Bäume in zerschlissenem Nadel -

kleid , unterernährt , dünn , rachitisch wie die

Kinder , für deren Weihnachtstisch allein derlei

Tanncn - Ausschutz in Betracht kommen konnte .
Nur ein einziges Stück war darunter , das hatte
Kraft und Haltung . Für dieses zimmerte der
Mann auch ein hölzernes Bodenkreuz . Drin

stand eS, fest und gerade , lebendig gcwiffermatzen ,
indes di « anderen Bäumchen nur so tot herum¬

lagen , wie geschlachtet . Damit der Sturm dem

Prachtstück nichts anhaben könne , nagelte der

Verkäufer das Holzkreuz , in dem es fußte , an die

bartgefrorene Erde , steifte der Tanne noch über¬

dies durch geeignete technische Maßnahmen das

Rückgrat . Sie sah jetzt wirklich nach einem rich¬

tigen Christbaum aus . Und solchen Eindruck

verstärkte der Mann noch dadurch , daß er abends

eine kleine Laterne mit rotem Schutzglas an die

Spitze des Stammes hing . Sie war dem Werk¬

zeugschuppen der Straßenarbeiter entlehnt und

diente sonst zur Nachtzeit als Warnung vor Lö¬

chern im aufgeriffenen Pflaster .

Der Mann hatte seine Freude an dem Baum ,

und die Vorübergehenden vielleicht auch .

Aber niemand kaufte das preiswerte Stück ,

und niemand auch kaufte eins von den anderen

Bäumchen .
Es war sechs Uhr abends , am 24 . Dezember .

Durch die entlegene Straße im entlegenen Bezirk
ging niemand mehr als der Wind , der das rote

Laternchen schaukeln machte , was so aussah , als

gäbe der Baum , wie das die Männer von der

Eisenbahn tun , irgendwem irgendwohin Signal
( aber niemand beachtete es ) , aus Fenstern da

und dort schimmerte Kerzenlicht , überall schon
war das Jesuskind geboren worden und die dies¬

jährige Konjunktur für Christbäume also end¬

gültig vorüber .

Der alte Mann dachte wiederum einmal

darüber nach , wozu er lebe , und gab sich wieder¬

um die gewohnte Antwort . Aber , war es der hie
Seele mächtig anrührende Weihnachtszauber ,
war es eine durch Kälte , Hunger und Einsamkeit
gesteigerte Oppositionsluft , kurz , diesmal genügte
dem Frager diese bewährte Antwort nicht . Er

geriet vielmehr in ausgesprochen schlechte Stim -

mung . Es kränkte ihn über die Matzen , datz

sein lieber , stattlicher , mit so viel Müh ' beschaff¬
ter und betreuter Baum unverwertet , ungenützt
bleiben mußte , es kränkte ihn nicht nur als Kauf¬

mann , sondern sozusagen auch als Menschen .

Tiefes Mitleid überwältigte sein Herz , Mitleid

sowohl mit sich selbst als auch , mit dem Bannt ,
der doch wirklich allen Anspruch darauf hatte ,

Lichter zu tragen und mit schmückendem Zeug be¬

hängt zu werden . Und wie der Gute so grü¬
belte , was er vielleicht für sich und für den Baum

noch tun könne , fand er eine Lösung . Eine

schlichte Lösung , von der man sagen dürfte , mit

ihr sei das Ei des Kolumbus auf die Spitzel ge¬
trieben .

Der Mann hängte sich nämlich an seinem
Weihnachtsbaum auf .

Da hatten nun beide ' etwas davon : der

Baum seinen respektablen Behang , der , Mann

seinen , im altehrwürdigen Weihnachtsspruch ver¬

heißenen Frieden auf Erden .

Dazu ( im Tonfilmmanuskript würde es

heißen : darüber ) Glockenläuten .
Der Schutzmann , der den Tannenbaum nsit

dem merkwürdigen Aufputz als erster sah und

entsprechend amtshandeln mußte — obwohl er

gern schon wieder in d ^ r Wachtstube gesesicn
wäre , wo auch ein Christbäumchen stand , zwischen
Gummiknütteln , Rosinenstollen , Notizbüchern ,
Zigaretten und Handfesseln , brummten

„ Schöne Bescherung . "
Er meinte das aber nicht im rechten weih¬

nachtlichen Sinn .

. ( Nach einer Lokalnotiz in der . Zeitung . )
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81 Niederlassungen .

Kus cker Partei '

Der Dim

Zpvr^-äpirk -Mrperp^tege
HD9H

Durchführung aller

Geldgeschäfte .

Verwaltungs - Kapital
930 Millionen LS.

Haftungs - Kapital
92 Millionen KC

Bei Erkältungen , Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern sind Togal - Tabletten unübertroffen .
Wenn vielen Tausenden dieses Mittel Linderung
brachte , können auch Sie es vertrauensvoll kaufen .
In allen Apotheken . 1

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Am 23 . November , findet um 9 % Uhr im Grasten
Saal der tschechischen philosophischen Fakuüät eine
Versammlung statt , in der Außenminister Benes
über die Arbeit für den Frieden sprechen wird und
weiter der Vorstand der tschechoslowakischen Studen¬
tenverbandes Dr . Antolovskift Namens der Freien
Vereinigung sozialistischer Akademiker und der deut¬
schen , marxistischen Arbeitsgemeinschaft deutscher
Hochschüler wird der Obmann - Stellvertreter der
Freien Vereinigung , Genoffe Doppler , eine Begrü¬
ßungsansprache halten . Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder sich vollzählig an dieser Versammlung zu
beteiligen . Studentenlegitimationen mitbringenl

brovskü aufmerksam und die Folge war diese Straf -
verhandluna . Die Staatsanwaltschaft erblickte in den
verschiedenen Manöver » des Angeklagten nichts
anderes als ganz gewöhnliche Betrügereien .

Der Angeklagte , der sich mit großem Selbst¬
bewußtsein verteidigte , bestritt jede betrügerische Ab¬
sicht und stellte sich als Opfer unvorhergesehener ge¬
schäftlicher Schwierigkeiten bin . Der formelle
Tatbestand des Betrugsparagraphen ist bei solchen
Angelegenheiten oft schwer zu erweisen und so auch
in diesem Fall , zumal einer der Hauptzeugen fehlte .
Immerhin erkannte das Gericht den Angeklagten der

KL als altes , Eisen losschlagen
muß t e, da ec zu nichts anderem taugt «.

Da der Umschwung auf dem Automarft und der
erwartete siegreiche Vormarsch des „ Bolksantos
Ferra " ausblieb , suchte Herr Skabrovfltz durch In¬
serate eine reiche Braut und fand sie in der Person
einer Ziegeleibesitzerin . Er entwickelte seiner Zu¬
künftigen großartige Pläne von der Gründung , einer
Großfirma , die sich „ Vereinigte keramische
und Maschinenbauindustrie " nennen
sollte und mit einem Kapital von ' 280 . 000 KL begin¬
nen sollte . Der Braut fiel aber auf , daß der Bewer¬
ber . der mit solcher Leichtigkeit mit Hunderttausenden
disponierte , sie sofort um 50 KL anpumpte und einen
ihrer Verwandten um 100 KL. Als praktische Frau
machte sie die Polizei auf den Herrn „ Jng .

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Der Diskussionsabend über das Thema :
„ Die Zinsfutzherabsetzung und
ihre Bedeutung für die Volks¬
wirtschaft " kann wegen Verhinderung des
Referenten Genössen Heinz Fischer , nicht
Donnerstag , den 28 . November , sondern erst
Donnerstag , den 5. Dezember , um 8 Uhr abends
im Parteiheim , Närodni 4, stattfinden .

fahrlässig enKridafür schuldig , denn daß er
sein ftagwürdiges Unternehmen trotz verzweifelter
finanzieller Lage immer aufs neue finanziell belastet
hat , ■ steht außer Zweifel . Das Urteil lautete auf
zwei Monate strengen Kerker — be¬
dingt .

Der Staatsanwalt meldete RichtigkettS -
b e f ch w e r d e an , so daß das Oberste Gericht in
dieser Sache das letzte Wort zu sprechen haben wird ,

rb .

Bestleistungen im französischen Arbeiter - Rad¬
sport . Der ' französische Arbeitersportverband ( F.
S . G. T. ) veröffentlicht eine Liste der Bestleistungen
auf Bahnen der ihm angeschlossenen Arbeiter - Rad¬
fahrer , die wir im folgenden wiedergeben : Flie¬
gender Start : 200 Meter : 12 . 2 Sek . , 600
Meter : 34 Sek . , 1000 Meter : 1 : 12 . 3 Min . —

Stehender Start : 600 Meter : 38 . 2 Sek . ,
1000 Meter : 1 : 18 . 2 Min . , 2000 Meter : 2 : 39 . 2
Min . , 3000 Meter : 4 : 10 . 2 Min . , 4000 Meter :
5 : 86 . 3 Min . , 5000 Meter : 6 : 58 . 2 Min . , 10 Kilo¬
meter : 14 : 15 Min . , 20 Kilometer : 28 : 44 Min . ,
30 Kilometer : 43 : 53 . 1 Minuten , 40 Kilo¬
meter : 58 : 25 . 1 Minuten , halbe Stunde : 20 . 360
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Der Zentralvrrband der tschechoslowakischen
Studentenschaft veranstaltet in Zusannnenarbeit mit
dem Verein der Vhilosophiehörer und unter der
Mitbeteiligung aller Prager Universitätsvereine urid
Studentenkollegien sowie unter der Beteiligung der
Rektoren der Prager Hochschulen am . 23 . November
nm halb 10 Uhr im großen Hörsaale der philoso -

' plüschen Fakultät eine studentische . Manifestation für
den Frieden , auf der Prof . . Dr . Eduard Benes ,
Minister für auswärtige Angelegenheiten , über das
Thema „ Wie arbeiten wir für den Frieden Euro¬
pas im Jahre 1936 " sprechen wird . Namens der
Studentenschaft wird MUDr . Sttpän Antalovskh ,
der Obmann des Zentralverbandes der tschechoslo¬
wakischen Studentenschaft , sprechen . Der Kundge¬
bung haben sich zahlreiche Organisationen ange¬
schlossen .

Ein schwerer BerkehrSunfall . " Gestern um 7
Uhr morgens fuhr der arbeitslose 28jährige Chauf¬
feur Jan Knap aus Prag - Weinberge mit seinem
Personenauto P - 8361 vom Weinberger Theater
durch die Römische Gasse zum Museum . An der
Ecke der Balbingaffe kam ihm die 59jährige Anna
Makalous entgegen , die beim Anblick des Autos
mitten in der Fahrbahn stehen blieb . Knap versuchte ,
ibr auszuweichen , rist sie aber "trotzdem mit der
Klinke des Autos um , so daß sie bewußtlos auf dem
Pflaster liegen blieb . Der . Chauffeur , der behaup¬
tet , den Unfall überhaupt nicht bemerkt zu haben,
wurde erst von einem Passanten auf die bewußtlos
Daliegenbe aufmerksam gemacht , worauf er sie
auflud und auf die Klinik Jiräsxk brachte , wo sie

. mit ziemlich schweren Kopfvexletzungen in Pflege
blieb .

Immer weiße Zähne hat . man . bei ständigem
Gebrauch von Chlorodont - Zahnpaste ( Tube
KL 4 . —) unter gleichzeitiger - Benutzung der prak¬
tischen Chlorodont - Zahnbürste ( Spezialschnitt ) .

Verderbliche Reagier . Vorgestern abends ging
der : 55jährige Beamte Josef Cerman aus RiLan
durch das Durchhaus Nr . 35 in der Nationalstraße ,
wo er — ob aus Neugierde oder auS sonst einem
Grund ist unbekannt — eine Tür öffnete , die in ein
Kellergewölbe führte . Er rutschte zehn Stufen tief
hinab und blieb bewußtlos liegen . Mit einer Ge¬
hirnerschütterung und einer ttefen Rißwunde über
dem Auge wurde er von der Rettungsgesellschaft auf
die Klinik Schlofier gebracht .

Exkursionen ans der Staatsbahn . Die Staats¬
bahndirektion in Prag veranstaltet folgende Exkur -
sionen : Vom 6. bis 8. Dezember auf die Sokol -
Baude , nach Johannisbad im Riesengebirge für KL
170 . —, vom 21 . bis 27 . Dezember , Weihnachten in
der Hohen Tatra für KL 415 . —, verlängerte Weih¬
nachten in der Hohen Tatra vom 21 . Dezember bis
1. Jänner 1936 , für KL 690 . —, vom 21 . bis 26 .
Dezember , Weihnachten im Gesenke für KL 800 . —,
bom 21 . Dezember bis 1. Jänner , Weihnachten im
Gesenke , für KL 550 . —. Informationen und Anmel¬
dungen im Basar neben dem Wilsonbahnhof und in
der Fremdenverkehrs - Stelle auf dem Väcl . näm .
Nr . 80 . la .

. . . ja , sie sind wirklich fei «, die echten
„ D i an a " - B o l l m i l ch - M a l z - D ro p s. '
Wer sie einmal gekauft hat , kauft sie immer
wieder . 3116

Xunst mut Mssen .

. Zu neuen Mitgliedern der Französischen Aka¬
demie wurden gewählt : Der Historiker Louis Gillet
und der Romanschriftsteller Georges Duhamel .

Wochenspielplan deS Renen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8 : Di,e ersteLegion , Erst¬
aufführung , Dl . — Sonntag halb 3 : Das un¬
bekannte Mädchen ^ halb 8 : Benus in
Seide , C 1. — Montag 8 : J . Philharmonisches
Konzert . —■ Dienstag halb 8 : Martha , AI . —
Mittwoch halb 8: Der Feldherrnhügel ,
BI . —Donnerstag halb 8 : Die erste Le¬
gi o n, C 2. — Freitag halb 8 : V e n u s in
S e i d e, D 1. — SamStag halb 8: Macbeth ,
Erstaufführung , BI —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 : D er König mit demRegenschirm ,
— Sonntag 3 %: Der König mit demRe¬

genschirm , 8 : Kameraden . . <— Montag
8 Uhr : Der König mit dem Regen¬
schirm , Bankbeamte l . — Dienstag 8 Uhr : D a s
unbekannte Mädchen , volkstümliche
Vorstellung . — Mittwoch 8 Uhr : Kameraden .
— Donnerstag halb 8: Ieanne , Erstaufführung .
— Freitag 8 Uhr : Kameraden , Theaterge¬
meinde des Kulturverbandes und fteier Verkauf . —

Samstag 8 Uhr : Damalsundheute ( 1900
bis 1935 ) , Erstaufführung .

Meter , eine Stunde : 41 . 100 Meter . — Paar «
fahren : 15 Kilometer : 20 . 24 . 4 Min . , 20 Kilo «
meter : 28 : 29 Min . , 30 Kilometer : 40 : 25 . 3 Min . ,
40 Kilometer : 52 . 20 . 1 Min . , 50 Kilometer : 1: 15' 22
Std . , eine Stunde : 38 . 500 Meter . — Verfol¬
gungsrennen : Einzel : 3 Kilometer : 4: 10. 3
Min . , 4 Kilometer : 5 : 29 . 2 Min . » 5 Kilometer :
7 : 04 Min . ; Vierer - Mannschaften : 4 Kilometer :
5 : 07 . 2 Min . — Einzelrennen : 5 Kilometer :
6: 41 . 1 Min . , 10 Kilometer : 15 : 19 Min . — H >n-
ter Gebrauchsmotorrädern : 1 Kilometer
Langsamfahren : 56 . 2 Sek . , 5 Kilometer (Verfol¬
gungsrennen ) : 4 : 47 . 1 Min . , 10 Kilometer : 10: 20
Min . , 15 Kilometer : 14 : 20 . 2 Min . , 20 Kilomettr :
20 : 03 Min . , 25 Kilometer : 24 : 42 Min . , 30 Kilo¬
meter : 31 : 33 Min . , 40 Kilometer : 44 : 22 Min . »
50 Kilomettr 51 : 00 . 4 Min .

Angestellten - Fußballklub ohne Angestellte . Der

Oberbürgermeister von Budapest hat die Auf«
lösung der Fußballabteilung des Magistratssportver¬
eines BSE verfügt und als Begründung angeführt ,
daß kein einziger Fußballer städtischer Ange¬
stellter sei .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag

Revolutionsfeier
zum 18jährigen Bestand der UdSSR , am Montag ,
dem 25 . November . 1935 , 20 Uhr im Urania -
Kino , Klimentflä . Es läuft der Ruffenfilm

» Die Erde dürstet "

außerdem Kollektivreferat der neuen Spieltruppe der
SJ - Prag aus „ Zehn Tagen , die die Welt
erschüttrrn " . Eintritt KL 3. 20 , 4. 20 , 5. 20 . —
Reinertrag zugunsten der Solidaritätsaktion der
Arbetterfürsorge . — Karteiworverkauf im Partei¬
heim .

Bolksauto Ferra "
Der Sohn der Maffagesalonbesitzerin « labrovsh

unter Betrugsanklage

Prag . Gestern wurde vor dem hiesigen Kreis¬
gericht die Maffagesalonbesitzerin Ludmilla Okabrov -
skü wegen Kuppelei und Anleitung zur Unzucht zu
drei Monaten Kerker verurteill . Heute batte sich der
Sühn der besagten Dame vor dem Strafsenat
Petkik zu verantworten . Die Anklage lautete auf
das mehrfach begangene Verbrechen des Be¬
truges :

Dieser Ladislav Stabrovskh ist In¬
haber einer kleinen Maschinenwerkstätte , aber auf
seinen Gcschäftspapieren prangte der Firmentttel :
„ Ina . Ladislav Stabrovskh , Inhaber
d e r A u t o- u n d M a s ch i n e n f a b r i k
„ Ferra " . Er hatte hochfliegende Pläne , bei deren
Verfolgung eine ganze Reihe vertrauensseliger Leut «
schlver daraufzahlen mußten . Er erzählte verschie¬
denen kapitalskräftigen Interessenten , er gedenk « ein

„ P o l k s a u t o m o b i l F e r r a " zum Preise
von 22 . 000 KL herzustellen . das einen vollkommenen
Umschwung auf dem Automarkt Hervorrufen werde .
Da er außerdem mit allerlei Plänen . Skizzen und
gestempelten Papieren aufwarten konnte , fand er
verschiedene Klienten , die Bestellungen machten und
a conto - Zahlungen leisteten , um «in solches billiges
„ Bolksauto Ferra " zu erwerben . So gab ein Raud -

nitzer Bürger 3000 KL in bar und ein Mowrrad im
Werte von 15 . 000 KL als Anzahlung . Nach der An¬
klage verkaufte „ Jng . " Stabrovskh dieses Motorrad
sofort zu einem Schleuderpreis . Er lieferte zwar sei¬
nem Kunden einen Wagen ( der aus allerlei Be¬
standteilen zusammengeflickt war ) , doch erwies
sich dieses Auto als fahrtunfähig .

' „ Jng . " Stabrovskh wollte hoch hinaus . Er fand
für seinen Betrieb sogar «inen „ Generalvertreter " ,
der ihm nicht nur ' einen . Porführungswagen " für
8200 KL abnahm , sondern 22 . 000 KL für Reklame¬
drücksorten ausgab und außerdem dem „ Autosabri -
kanten " 8000 KL. zur Durchführung einer Propa -
gandaktion übergab . Dieser Zeuge weilt aber derzeit
in Argentinien und konnte daher nicht einver -
nonimen werden . Der Bruder des erwähnten . Gene¬
ralvertreters erwarb gleichfalls einen solchen Wagen ,
den er schließlich mit Mühe und Not für 1200

Liebe nach Noten . Wer der Meinung ist , daß
Schlagerfabrikanten Leute sind , die vom Schwachsinn
ihrer Mitmenschen leben , der wird in diesem Holly¬
wood - Film darüber belehrt , daß sie selbst schwach¬
sinnig sind — und haargenau das verrückte unkk ver¬
kitschte Liebesleben führen , von dem ihre neckischen
und schmachtenden Gesänge Kunde geben . Der Lieb¬
haber klettert über Dächer , um die Geliebte zu küs¬
sen ( die er in einem unbezahlten Auto kennen ge -
lernt hat ) , er wird vor lauter Liebe mit seiner Ope¬
rette nicht ferttg und verläßt deshalb die Braut , in¬
dem er ihr seinen neuesttn Song . Die Liebe ist aus "

zum Abschied vorsingt , er stellt einen falschen Scheck
aus , weil er sich vom Gatten der Primadonna sei¬
ner Operette in der Garderobe der Künstlerin , er¬
wischen läßt , und er findet schlttßlich die unverges¬
sene große Liebe zwar schon als Braut eines ande¬

ren , aber doch wohl noch rechtzeitig auf offener
Bühne bei der Premiere wieder . Die Operette , die
der offenbar unzurechnungsfähige junge Mann ver¬

faßt hat, heißt ( wie auch der Film ursprünglich )
» Die Katze und die Geige " , ist noch kitschiger als
alles Vorangegangene und vereint die Schlager , die
man zuvor gehört hat , in einem ohrenbetäubenden
Potpourri . Um diesen Schluß ins rechte Licht zu
setzen , hat ihn der Regisseur William Howard bunt

gefärbt , aber "vielen Zuschauern ist der Film schon
vorher zu bunt geworden . Ramon N o v a r r o.
( diesmal ohne Bärtchen ) flötet und schluchzt seine
Ljebhaberrolle , wie es sich gehört , — während
Jeanette Macdonald eine viel zu schöne Stimme

für den Schund hat , den sie hier fingen muß .
—eis —
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Filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Kardinal Richelieu . " A. — George

Arliß . — Alfa : „ Es geschah in einer Nacht . " A.
— C. Gable , C. Colbert . ) . — Avion : „ M arkt
der Eitelkeit . " A. — M. HopkinS . —
Brräuek : „ Die Kinderlose . " Tsch . — Fenix : „ So
mach ich es . " A. — Mae West . — Flora : „FolieS
Bergere . " A. — Gaumont : „Vorstadt - Variett . " D.
— Luise Ullrich . — Hollywood : „Vorstadt -Variett . "
D. — Hvizda : „Bolero " . A. — Julis : „Musikus
Florian . " — Kinema : Journale , Grotesken , Repor¬
tagen . ( J ^ 2 bis 7. ) — Koruna : „ Die Insel der
Aufständischen . " A. — Kotva B 36 : „ Der neue
Gulliver . " Ruff . — Luccrna : „Liebe nach
Noten . " A. — Metro : „ Die ganze Welt dreht sich
um Liebe . " D. — Olympic : „ Der Kampf mit dem
Drachen . " D. — Passage : „ Episode . " D. —- Paula
Wessely . — Praha : „ General Isens Leiden¬
schaft . " A. — Radio : „ Die Kinderlose . " Tsch. —
Skaut : „ FolieS Bergere " A. — Svitozor : „Epi¬
sode " . D. Paula Wessely . — Alma : „Gebro¬
chene Herzen . " A. — Bajkal : „ Leurnant Bobby . " D.
Belvedere : „ M. R. Stefanik . " Tsch . — Brseda : „ Du
bistdieEinzige . " Engi . — Elisabeth Berg «
net . — Carlton : ,Fileopatra . " A. — Illusion :
„ Folies Bergere . " A. — Kapitol : „ Zwischen Him¬
mel und Erde . " D. — Lido II . : „ Die Kinderlose. "
Tsch . — Louvre : „ Weib und Hampelmann . " A. —

Marlene Dietrich . — MacrSka : „ Menschen in

Weiß . " A. — Roxy : „ Folies Bergere . " A . — Sport :
„ Ich liebe alle Frauen . " D. — Jan Kiepura . —•
U Bejvodn : „ Der stählerne Sttahl . " D. — Baldrk :
„ Folies Bergere . " A. —• ' Beletrhq : „ Die Kinder¬
lose . " Tsch .

Die Arbetterfürsorge ruft !
Sonntag , den 24 . November und Sonntag , den 1. Dezember , Kommen

unsere Sammler . Lastet unseren Ruf nicht « ngehört Verhallen .
Der Bezirksverein „ Arbeiterfürsorge " Prag .

Mörder Zufall
Prag . Der Tod sucht sich seine Opfer zuweittn

auf merkwürdigem Weg . Auch der Holzarbeiter Jo¬
sef M o t y k a fand am 29 . Mai sein Ende durch
einen recht sonderbaren Zufall .

An jenem Tage wurde auf dem Smichower
Moldauufer ein großer Sandkahn , eine offene Zille ,
zu Wasser gelassen . Das geschieht in der Weise , daß
das Schiff auf einer aus Balken gezimmerten
Gleitbahn abgelassen wird , wobei man das Tempo
des Abgleitens durch ein über eine Winde laufen¬
des Seil reguliert . An dieser Rolle stand damals
der 43jährige Schiffszimmermann A n t o n C h.
Plötzlich kam nun das Schiff in solchen Schuß , daß
der Mann an der Winde die Herrfchaft über die Last
verlor und den Handgriff fahren lassen mußte und
die Winde wirbelte mit rafender Geschwindigkeit
im Kreis herum . Auf einmal löste fich der eiserne
Handgriff los und flog in weitem Tempo davon .
Er traf den , in etwa 12 Meter Enffernung arbei¬
tenden Motyka unglückseligerweise gerade auf den
Kopf . Motyka brach mit zerschmettertem Schädel zu¬
sammen und starb kurz darauf . Die Folge war , daß
gegen den Schiffszimmermann die Anklage wegen
fahrlässiger Tötung erhoben wurde .
Der Angeklagte verteidigte fich vor dem Senat
Kaplan mit Arbeitsüberlastung und
übermäßig gesteigertem Arbeits¬
tempo . Der Staatsanwalt berief sich demgegen¬
über darauf , daß bei enffprechender Sicherung der
Winde und Vorsicht beim Ablassen der Unfall zu
vermeiden gewesen wäre . Der Gerichtshof schloß sich
dieser Ansicht an und verurteilte den Angeklagten
zu drei Monaten strengen Arrestes
bedingt . r .

3M4an i - 39 . Leitender Arzt Dr. A. Gaube .
Phys -diätet . Heilanstalt für alle inneren und Stoffwechsel¬
krankheiten , rheumatische Erkrankungen , Ischias , Nerven¬
krankheiten . Prospekte 8 und Auskünfte durch die Ver¬

waltung . Telefon 32. 2888

Mitteilungen aus dem Publikum .
DaS Licht billiger ! Eine Neuigkeit , auf die dep

Kaufmann , der Fabrikant , hauptsächlich aber die

Hausfrau schon lange gewartet haben . Das billigere
Licht verdanken die Stromverbraucher der neuen
Tungsram „ D" - Doppelspirallampe l Obwohl schon
die früheren Tungsram - Lampen zu den besten gehör¬
ten , gibt die neue Doppelspirallampe auch im Ver¬
gleich zu diesen einen Lichtüberschuß , der bis 20 ?b

beträgt . Dieser große Vorteil ist durch die doppel«
spiralisierten Glühkörper . zustande gekommen.
Machen Sie einen Versuch in Ihrer Wohnung , in

Ihrem Bureau oder in Ihrer Werkstatt mit den
neuen Tungsram - Doppelspirallampen . ES lohnt sich.
Bringen Sie anstatt der alten 60 Watt - Lampe eine
mit 65 Dekalumen an . Der Lichtunterschied ist so
groß , als ob Sie eine stärkere Lampe gekauft hätten ,
doch kann der Stromverbrauch der neuen Tungsram -
Doppelspirallampe trotz der besseren Lichtausbeute
bis 52 Watt im Gegensatz zum Verbrauch der alten
Lampe von 60 Watt heruntergehen . Die neue Lampe
gibt also nicht nur ein besseres Licht , sondern ver¬
billigt auch Ihre Sttomrechnung . Bei diesem g-oft '
Vorteil kommt die neue Doppelspirallampe nicht um
einen Heller höher zu stehen , als die bisherigen
Glühbirnen . 23 —58
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